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Ausland
OeſterreichUngarn Wie ſchon geſtern kurz gemeldet be
n ſämmtliche wiener Zeitungen die vorgeſtrigen Er

lärungen des Grafen Kalnoky mit wärmſter Be
friedigung insbeſondere betreffs der auf Serbien bezüglichen
Aeußerungen Das Fremdenblatt meint das wiener
Kabinet habe niemals ein Monopol auf ſerbiſche Sympathien
beanſprucht noch habe es den Abgang derſelben ſchmerzlich ver
mißt die Regierung erwartet lediglich eine deutlichere werk
thätige Kundgebung des Willens jene guten Beziehungen zu
Oeſterreich Ungarn zu pflegen welche für Serbien ſelbſt am
werthvollſten ſeien Die Neue Freie Preſſe bezeichnet
es als den ſchönſten Erfolg Kalnoky s daß durch das Expoſö
die Friedensſicherheit gewachſen ſei

In der geſtrigen Sitzung des Heeresausſchuſſes der
ungariſchen Delegation giebt der Kriegsminiſter eine
allgemeine Ueberſicht über die Politik welche ihn bei
der Unterbreitung ſeines Budgets geleitet habe Er bedaure
erklären zu müſſen daß die militäriſchen An
forderungen vor der Hand nicht reduzirt werden
könnten Seine urſprünglichen Forderungen ſeien
e geweſen aber aus finanziellen Rückſichten
ereits reduzirt worden Die jetzt zu leiſtende Arbeit

ſei eigentlich nur Flickarbeit denn die Erforder
niſſe ſeien zahllos während die verfügbaren Mittel
nur beſchränkt ſeien Jn dem vorliegenden Budget
ſeien nur die Fundamente niedergelegt auf
welchen in den nächſten Jahren weiterzubauen
ſein würde Bedeutende Erhöhungen würden un
vermeidlich und vorausſichtlich die Frage der Er
höhung des Friedensſtandes zu erwägen ſein Die
ganze Welt arbeite blos an Hebung der Militärmacht und
darin könne OeſterreichUngarn nicht ganz zurückbleiben wenn
es auch nicht zu einer Kraftanſtrengung wie beiſpielsweiſe das
Deutſche Reich fähig ſei Das vorgelegte Budget ſei das
äußerſte Minimum unter welches die Regierung nicht herab
gehen könne

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele
gation verhandelte das Marinebudget und nahm daſſelbe
unverändert an Der Marinekommandant Admiral v Sterneck
erklärte im Laufe der Verhandlungen es würden zu Ende des
Jahres 1890 und Anfang des Jahres 1891 drei Kriegsſchiffe
außerhalb des Mittelländiſchen Meeres ſegeln und eine größere
Escadre werde demnächſt die Häfen des Miettelländiſchen
Meeres Frankreichs Englands Hollands und Dänemarks be
rühren und bis Kiel gehen Jm Jnlande werde eine größere
Torvedobootsflotille behufs Jnſtruktion des Perſonals im Dienſt
gehalten Größere Leiſtungen ſeien mit Rückſicht guf die zu
gebote ſtehenden Mittel unthunlich

Frankreich Jn der Deputirtenkammer legte der
Miniſter des Auswärten Ribot auf eine Anfrage Pichons
die Gründe ſowie die Bedingungen unter denen Frank
reich der egyptiſchen Konverſion zugeſtimmt hätte
dar Ribot verlas eine über dieſen Gegenſtand an die egyp
tiſche Regierung gerichtete Note und erklärte die engliſche
er zweifle nicht darän daß die engliſche Regierung ihrem Ver
ſprechen der Räumung nachkommen werde Ribot ſchloß unter
Beifall Frankreich wünſche mit England in den herzlichſten
Beziehungen zu leben aber es könne nicht ohne Widerſpruch
zulaſſen daß ſich England in Egypten feſtſetze Die fran
zöſiſche Regierung laſſe keine Gelegenheit vorübergehen ohne
von neuem darauf zurückzukommen Am Montag abend
fand wie man dem B meldet unter Betheiligung des
Deputirten Ferroul und des Stadtraths Vaillant ein
großes Proteſtmeeting der Marxiſten gegen die
Verhaftung der ruſſiſchen Nihiliſten ſtatt
Guesde einer der Führer der Maryiſten welcher der Ver
ſammlung beiwohnte will dieſe Entrüſtungsmeetings auf
die Provinz ausdehnen wo ſein Anhang ein ſehr be
deutender ſein ſoll Derſelbe erklärte Die franzöſiſche
Preſſe proteſtirt nirgends gegen die Verhaftung der ruſſiſchen
Revolutionäre denn in Paris herrſcht augenblicklich das
ruſſiſche Gold Wenn man uns vor zwanzig Jahren geſagt hätte

Veilage zu Nr 134 der Saale Zeitung
Aus dem Dynamitlager des Lieferanten Strakowsky ſind
nenlich 200 Pfund Dynamit und 4000 Patronen
hülſen entwendet worden

geantwortet Jhr verleumdet die Republik Aber nicht nur
ruſſiſches Gold herrſcht in Paris ſondern auch die ruſſiſche
Polizei Kaum hatten die Verhaftungen ſtattgefunden ſo
kam hier auch ſchon ein Mitglied der dritten Abtheilung
Oberſt Popoff an Seitdem leitet uicht mehr der
Polizeipräfekt ſondern Popoff die Operationen Guesde
proteſtirte dann heftig gegen die ruſſiſche Allianz
die ſelbſt wenn mit ihrer Hilfe Deutſchland be
ſiegt wäre die aſiatiſche Barbarei über den
Weſten Europas bringen werde Schließlich ward eine
Tagesordnung angenommen in welcher die Verletzung des
Aſylrechts durch die franzöſiſche Regierung getadelt und den
ruſſiſchen Verhafteten der Ausdruck der Sympathie über
mittelt wird

Bei dem dentſchen Botſchafter Grafen Münſter fand am
Montag abend glänzender Empfang ſtatt bei welchem die Mi
niſter die diplomatiſchen Vertreter zahlreiche höhere Militär
perſonen und andere hervorragende VPerfönlichkeiten ſowie die
deutſchen Delegirten des augenblicklich hier verſammelten Tele
graphenkongreſſes erſchienen Wie verſchiedene Blätter melden
iſt der Escadronchef Meunier an Stelle Hue s zum1 Militärattaché bei der Botſchaft in Berlin ernannt
worden

Belgien Bei den am Dienstag ſtattgehabten Erſatz
wahlen zur Deputirtenkammer verloren die
Liberalen ihren einzigen Sitz in Gent Die ge
ſammte klerikale Liſte in Gent wurde im erſten
Wahlgange mit einer Majorität von 500 Stimmen
wiedergewählt Jn Verviers verloren die Klerikalen
einen Sitz Ju Soignies Tourngi und Lüttich wurden
die Liberalen in Aloſt Audengerde Waremme und
Haſſelt die Klerikalen wiedergewählt Jn Mons wurde
die Liſte der Liberalen mit einer Mehrheit von 700 St
wiedergewählt Jn Charleroi ſiegten ebenfalls die Libe
ralen und verlieren die Katholiken zwei Sitze Jm
ganzen haben die Liberalen drei Sitze gewonnen und
einen verloren Jn Thuin ſind zwei Stichwahlen zwiſchen
Katholiken und Liberalen nöthig

Großbritannien Jn der Dienstagſitzung des Unter
hauſes erklärte der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon die
Regierung habe keine Mittheilung über irgend welche deutſchen
Expeditionen nördlich des Gebietes oder hinter dem Gebiete
welches der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft gehöre Die in den
Jahren 1886 und 1887 eingegangenen Verpflichtungen welche
von den Deutſchen ſtets geachtet worden ſeien und ferner ge
achtet werden würden beträfen Gebiete in denen die eng
liſchen und deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellfchaften intereſſirt
ſeien Zwiſchen den betreffenden Regierungen ſei
vereinbart worden daß während der Unterhand
lungen der status quo ſo weit möglich hinſichtlich
rer Frage ſtehenden Gebiete aufrecht erhalten
werde

Stanley hielt am Montag in Edinburg eine Rede und
die Angriffe die er gegen Deutſchland und Emin
richtete übertrafen wie man dem B melbdet
alle ſeine früheren Leiſtungen an Heftigkeit und
LAerſichrefr fäuen zu laſſen Und Englands von Deutſchkand in
Afrika bedrohte Jntereſſen zu retten Emin habe er als er
zu ſeiner Hilfeleiſtung gusgeſandt wurde nur aus Be
ſchreibungen gekannt und als weiſen tapfern großherzigen
Gouverneur bewundert Als er aber Emin perſönlich kennen
lernte fand er in ihm nur eine Miſchung von ro
maniſchen Charaktereigenſchaften Emin habe nicht
gewußt was er mit ſich ſelbſt was er mit ſeiner Provinz
und ſeinen Leuten anfangen ſollte und da Stanley ſeine
Miſſion erfüllen wollte ſo erübrigte ihm nur den weifen
tapfern und großherzigen Gouverneur ſo raſch als möglich
außer Landes zu bringen Das habe er denn auch gethan
Emin Paſcha hat vor ſeinem Abmarſch ins Jnnere auf dem
deutſchen Konſulat in Sanſibar ſein Teſtament gemacht
e geſammtes Vermögen ſeiner Tochter Frieda ver
macht

Rußland Dem Daily Telegraph wird aus Peters
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Kleinere telegraphiſche Mittheilungen
Tanger 10 Juni Der deutſche Geſandte iſt geſtern

früh hierher zurückgekehrt

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg

13 Sitzung vom 10 Juni 2 Uhr
Der Präſident macht dem Hauſe Mittheilung von dem Ableben

des Abg v Wedell Malchow konſ die Mitglieder ehren
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen

Das bisherige Präſidium wird für den Reſt der Seſſion
wiedergewählt und nimmt dieſe Wiederwahl mit Ausdrücken
des Dankes an

Darauf tritt das Haus in die Berathung der Jnterpellation
Richter betr den Paßzwang in Elſaß Lothringen

Die Jnterpellation lautet
Wie denkt der Herr Reichskanzler über die Fortdauer der

in den letzten Jahren für ElſaßLothringen erlaſſenen be
ſonderen Beſtimmungen in betreff der Paßpflicht und der
Aufenthaltsbeſtimmungen

Zur Begründung der Jnterpellation nimmt das Wort
Abg Richter dfr Als wir zuerſt Herrn v Caprivi als

Reichskanzler in der Volksvertretung zu ſehen Gelegenheit hatten
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe da äußerte er die Bereitwillig
keit bisher zurückgehaltene Gedanken und Wünſche von neuem
zu prüfen Dieſe Aeußerungen wurden von allen Seiten mit
Beifall aufgenommen Es wäre nun gewiß ſehr falſch alle
ſchwebenden Fragen noch in dieſer Sommerſeſſion erneut zur
parlamentariſchen Erörterung zu bringen Aber es ſchien meinen
Freunden angezeigt gewiſſe Fragen die aus den letzten
Regierungsjahren des Fürſten Bismarck herrühren und die in
weiten Kreiſen über die Parteien hinaus in der öffentlichen
Meinung wenig gerechtfertigt erſchienen ſind erneut zur parla
mentariſchen Erörterung zu ſtellen Aus dieſem Grunde hatten
wir auch eine Jnterpellation eingebracht in betreff der Erneuerung
des Niederlaſſungsvertrags mit der Schweiz Wir freuen uns
daß dieſe Jnterpellation bevor ſie zur Verhandlung gekommen
iſt durch die Vorlegung eines neuen Niederlaſſungsvertrags er
ledigt iſt der von dem Streitfall der zur Kündigung Veranlaſſung
gab abſieht Eine Zeit lang ſchien es auch ſo als ob dieſe
Jnterpellation vor ihrer Verhandlung thatſächlich vielleicht erledigt
werden würde durch die Aufhebung der Paßpflicht und der
Aufenthaltsbeſchränkungen die für Elſaß im Jahre 1886 ein
geführt worden ſind Aus dieſem Grunde und weil verlautete
daß Erörterungen im Schooße der Regierung darüber ſchwebten
hielten wir längere Zeit über 14 Tage nach Eröffnung der
Seſſion mit der Einbringung der vorher beſchloſſenen Jnter
pellation zurück

Es heißt ja nun allerdings daß in Bezug auf die praktiſche
Handhabung der Paßpflicht und der Aufenthaltsbeſchränkungen
weſentliche Erleichterungen eingetreten ſind Das mag dem
einzelnen dem eine ſolche Erleichterung im gegebenen Falle zu
theil wird als Milderung erſcheinen das hebt aber nicht die
jenigen Nachtheile auf die das Fortbeſtehen der Paßpflicht und
der Aufenthaltsbeſchränkungen an ſich mit ſich bringen Jn dem
elſäſſiſchen Landesausſchuß iſt vor einigen Wochen der Antrag
zur Verhandlung gekommen dieſe Paßpflicht und Aufenthalts
beſchränkungen auf uheben Der Antrag wurde dort nach ſehr

ä fii c tm n vo u 7Unterſchied der ſonſtigen Pärtetſtellnng auch von ſolchen Mit
gliedern die notoriſch beſonders deutſchfreundlicher Geſinnung
ſind angenommen Die Regierung äußerte ſich zur Sache im
elſäſſiſchen Landesausſchuß nicht und das erklärte man natur
gemäß daraus daß eben Erörterungen in dieſer Richtung
innerhalb der Regierung noch ſchweben Wenn wir uns in
einer ordentlichen Seſſion befänden und ein Etat uns vorläge
ſo würde ich dieſe Angelegenheit in der einfachſten Weiſe bei
einem dort in Zuſammenhang ſtehenden Titel vorgebracht haben
Da aber eine ſolche Handhabe nicht geboten iſt ſo haben wir den
Weg der Jntervpellation beſchritten dabei aber in der Faſſung
derſelben es vermieden irgend eine Schärfe in die Angelegenheit
hineinzutragen ſie iſt deshalb in der denkbar einfachſten Form
abgeſaßt Als in der vorigen Seſſion Herr Petri Abgeordneter
für Straßburg dieſe Angelegenheit in ſehr klarer und er
ſchöpfender Weiſe zur Sprache brachte wurde ihm von ſeiten der
Regierung eine formell ablehnende Antwort dahin zutheil daß
die Erörterung dieſer Angelegenheit vor den elſaſſiſchen Landes
ausſchuß aber nicht vor den Reichstag gehöre Jch hoffe
meinerſeits nicht daß eine ſolche formale Einrede von ſeiten der

burg gemeldet die Polizei ſei überzeugt daß ein neuer nie die tirtev F eigenT Regierung diesmal die weitere Erörterung im Reichstage abDie Republik verhaftet fremde Geächtete dann hätten wir l Mordanſchlag gegen den Zaren geplant worden ſei ſchneiden wird Jch halte eine ſolche formale Einrede auch
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Roman von Xaver Riedl

Fortſetzung

Bald darauf erſchien Miß Margarethe Bennett und die
Baronin nahm ſie wie eine mit Sehnſucht erwartete liebe
Freundin auf So ſchwer es ihr ankam zwang ſie ſich zu
einer Konverſationsſtunde aber der Jnhalt war daß ſie Fragen
über die Beſchwerlichkeiten einer Seereiſe über den atlantiſchen
Ocean an ſie ſtellte die ſie ſehr überſchätzte

Miß Bennett aber war ſeetüchtig und ſie erwiderte
D Mhlady auf einem Oceandampfer fühlt man ſich wie

zuhauſe ja beſſer denn man hat immer gute Geſellſchaft erſter
und zweiter Klaſſe dazu reiche feine Tafel herrliche
Staaterooms und die Seeluft iſt ſo ſtärkend und es iſt ſo
ſchön immer viele Meilen weit Ausblick zu haben Sogar
Muſik und Tanz kommen vor

Wären Sie geneigt mich zu begleiten wenn ich die Tour
machen wollte fragte die Baronin

O ſehr gerne antwortete Miß Bennett ich habe ſo viele
liebe Bekannte und Verwandte drüben die wieder einmal zu
ſehen mich ſehr freuen würde

Die Baronin ſagte nichts weiter über eine projektirte Reiſe
aber ſie lud Margarethe Bennett zum Diner und wurde nicht
müde deren Schilderungen von New York von der prächtigen
Bay den koloſſalen Waarenniederlagen des Broadway dem
Metropolitan Operahouſe ſowie von anderen Theatern und
intereſſanten Erſcheinungen der Weltſtadt anzuhören Vor
allem aber fand ſie die fünfte Avenue ſehr anziehend mit den
Paläſten der Millionäre

Wenn man das nur erſt einmal alles in Bildern ſehen
könnte bemerkte die Baronin und als Miß Bennet ſie darauf
aufmerkſam machte daß wiener Kunſthandlungen Stereoſkope
mit amerikaniſchen Anſichten verkauften bat ſie dieſe ſogleich
ſie zu einem ſolchen Ankaufe zu begleiten und es geſchah

Anderthalb Stunden ſpäter ſaß Elſa v Theiern mit einem
Stereoſkop in ihrem Boudoir und an fünfzig Anſichten wie
ſie gewünſcht lagen vor ihr die ſie nnabläſſig betrachtete

47 Ja Amerika Dort iſt meine Zukunft flüſterte ſie
Wer hätte das gedacht daß ſie dort ſo weit ſind
Mit Entzücken ſah ſie den Wald von Schiffsmaſten auf

dem Hudſon die rieſigen Ferryboote die zahlloſen Sternen
banner auf den hohen Häuſern des Broadway die von
Eiſenſäulen getragenen Stadtbahnen oder Elevated Railroads
den von Gondeln befahrenen See des Centralparks und den
grandioſen unvergleichlichen Niagarafall und vieles andere

Es war in ihrem Jnnern ſo gut wie beſchloſſen ſobald als
möglich nach den Vereinigten Staaten zu gehen Des Nachts
träumte ſie von dem ſchimmernden Meere von den luxuriöſen
Hotels und den Korſofahrten in Saratoga

Am anderen Morgen ging ſie um neun Uhr ſchon aus um
den reichen Finanzier zu ſprechen der einmal den Wunſch
geäußert das Palais Theiern zu beſitzen Sie erfuhr daß er
in Paris ſei und vor Ablauf von vierzehn Tagen nicht zurück
erwartet würde

Dafür fand ſie zuhauſe einen Brief des jungen Grafen
Otto v Eggendorf

Es war ein Brief den der junge Mann für alles ihr
geſchrieben nachdem die Scene zwiſchen Heinrich und Theodora
vorgefallen war die er Bongard in der Reſtauration in Buda
peſt erzählt hatte wobei es ſich um das Zerreißen eines
Briefes des Dragoner Offiziers an Mr Rittersfeld gehandelt

Eiſeskälte überlief Elſa v Theiern als ſie den Brief
Otto s las

Wie hartnäckig mein boshafter Feind iſt Und wie
teufliſch raffinirt Es iſt als ſähe er in das Jnnerſte meines
Herzens und hielte es für ſeine Lebensaufgabe mich zu ver
derben So murmelte ſie

Sie übergab Otto s Brief dann den Flammen
O in welcher Lage bin ich rief ſie zitternd und mit

bebender Stimme Jch ſtehe zwiſchen zwei Feinden von
denen der eine mein Verderben um jeden Preis will und der
andere mich zur Bettlerin machen kann Heinrich v Eggen
dorf und Georg Hörfarth Was ſoll ich thun Welcher
dieſer Feinde iſt der ſchlimmere Heinrich Was Hörfarth
mir entreißen kann iſt eine Bagatelle gegen den Schaden den
mir der andere Undankbare zuzufügen vermag Was zögere
ich noch Es wird nicht der erſte Zweikampf ſein der

beleidigte Frauenehre rächt Sie ſind Jahrhunderte lang
geführt worden Bongard muß handeln

Dann ſchrieb ſie das Telegramm an Bongard auf das an
und für ſich ganz harmlos lautete aber für den Empfänger von
größter Bedeutung war Sie unterzeichnete es aber nur mit
dem Namen Elſa Garad, den ſie für einen längſt vergeſſenen
hielt aber Bela v Bongard kannte ihn ſehr wohl

Auch wagte ſie es weder ſelbſt das Telegramm aufzugeben
noch wollte ſie es durch einen ihrer Diener thun laſſen Sie
machte eine einfache Toilette verließ das Palais und ein
Dienſtmann beſorgte das Geſchäft für ſie Der Mann hatte
die ganze Woche nicht ſo viel verdient als der Lohn
betrug den ihm dafür die tief verſchleierte Dame in die rauhe
Hand drückte

24 Kapitel
Der junge Max Hörfarth war bisher von ſeinem Bruder

Georg meiſtens als ein unbedentender unerfahrener Burſche
behandelt worden und er hatte ſich daran gewöhnt zu dem
älteren Bruder reſpektvoll emporzuſchauen mit der Hoffnung
daß dieſer noch einmal ſein Glück machen und dann für die
Zukunft des Jüngeren ſorgen würde Aber ſeit dem Hochzeits
tage von Georg Hörfarth und Barbara hatte ſich dies doch
weſentlich geändert Die ſeltſame Aufregung in welche Georg
durch ein Blatt Papier verſetzt worden war das aus der ver
goldeten und nun zertrümmerten Freiherrnkrone herausgefallen
die plötzliche Abreiſe von Maifeld in Kärnten nach dem Schloſſe
in Mähren und der nächtliche Vorgang daſelbſt hatten Maxls
Neugier geradezu fieberhaft geſteigert und er hatte deshalb
wiederholt an Georg Fragen gerichtet Dies war ſchon in
Maifeld vor ihrer Abreiſe geſchehen aber ſein Bruder hatte
ihm nur kurz geantwortet

Das brauchſt du nicht zu wiſſen Schweige und gehormir und es wird dein Schade nicht fein ß gehorhe

Und Mar war dieſem Befehle nachgekommen So hatte er
weder erfahren was auf dem geheimnißvollen Papiere ſtannoch war ihm klar eworden was der nächtliche Bau z

dem Schloſſe in Mähren zu bedeuten hatte Georg ſagte nurdaß er auf den Wunſch der Baronin v Theiern ſowie und
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deshalb nicht für angebracht well es doch in der That notoriſch
iſt daß der frühere Herr Reichskanzler dieſe Maßnahme
veranlaßt gebilligt hat und wenn auch die elſäſſiſche Regierung
formell die nächſte Verantwortlichkeit dafür trägt ſo ſtellt
ſie doch einen integrirenden Theil der geſammten Reichs

litik dare Natenen wird von der Paßpflicht und den Aufenthalts
beſchränkungen nicht blos das Elſaß betroffen ſondern auch das
Deutſche Reich Jch brauche nicht erſt hinzuweiſen auf das
finanzielle Jntereſſe der Reichseiſenbahnen in dieſen Tagen las
ich in einem regierungsfreundlichen elſäſſiſchen Blatt daß gegen
wärtig der Fremdenverkehr derartig unter dieſer Maßnahme litte
daß man mit einem Drittel der planmäßigen Eiſenbahnzüge aus
kommen könnte für den zuſammengeſchrumpften Fremdenverkehr
zwiſchen Deutſchland und Frankreich Auch abgeſehen davon trifft
die Maßregel nicht blos das Elſaß ſondern wirkt zurück auf die
deutſchen Hinterlande auf den deutſchen Fremdenverkehr Die
Nothwendigkeit der Beſchaffung eines Paſſes und die damit ver
bundenen Verdrießlichkeiten benachtheiligen überaus die davon
betroffenen Routen Noch in dieſen Tagen nach den Milderungen
las ich daß die Kurorte in den deutſchen Vogeſen eine er
ſchreckende Leere gegen früher zeigen und das wird zurückgeführt
auf dieſe Beſchränkungen Weiterhin aber wird es als überaus
nachtheilig wirkend empfunden auf den unmittelbaren nachbar
lichen perſönlichen Verkehr zwiſchen dem Elſaß und Frankreich
Bei den Beziehungen beider anſtoßenden Landestheile beſtehen ja
naturgemäß eine Reihe verwandtſchaftlicher und perſönlicher Ver
hältniſſe die einen ziemlich regen Reiſe und Geſchäftsverkehr
hedingen Dazwiſchen tritt nun in jedem Falle dieſe Paßpflicht
und Aufenthaltsbeſchränkung

Ueber die Entſtehungsgründe dieſer Maßnahmen iſt außer
ordentlich wenig bekannt Jn den damaligen offiziöſen Blättern
finden ſich nur Artikel darüber daß ein Deutſcher der in
Rheims ſeine Schweſter beſuchen wollte von dem Präfekten
in Nancy die Erlaubniß dazu nicht erhielt ſondern von der
Grenze zurückgewieſen wurde Auf die darüber in der Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung erhobene Klage rechtfertigten die
franzöſiſchen Behörden die Zurückweiſung damit daß der Deutſche
als Gewerbtreibender habe in Frankreich hineingehen wollen
und für ſolche eine beſondere Legitimation vorgeſchrieben ſei die
er nicht beſchaffen konnte Später wurde ihm dann die Reiſe ver
ſtatiet Dann verlautete in der offiziöſen Kölniſchen Zeitung
ſpäter die franzöſiſche Preſſe ſchiene kein Verſtändniß dafür zu
haben daß Deutſchland ſich der Agitation von franzöſiſcher Seite
in den Reichslanden erwehren müſſe Die Maßnahme iſt alſo
damals zurückgeführt worden auf Agitationen in den Reichslanden
im Widerſpruch mit den deutſchen Jntereſſen Nun ſind aber
darüber ob ſolche Agitationen in dem Maße vorhanden waren
oder nicht die Elſäſſer ſelbſt doch kompetente Beurtheiler im
Elſaß aber waren alle Politiker auch die größten Freunde des
Deutſchen Reichs und der engeren Verkettung beider Länder
Gegner dieſer Maßregel weil ſie dieſelbe nicht für nothwendig
erachten zur Bekämpfung ſolcher Agitationen Aber wenn dadurch
auch wirklich hier und da ein Agitator ferngehalten wird ſo wird
dies erkauft dadurch daß tauſend harmloſe Geſchäftsleute und
Reiſende eine Beläſtigung und Einſchränkung erfahren die ſonſt
nicht ſtattfinden würde Gerade ſolche Elemente die man am
wenigſten diesſeits der Grenze wünſchen kann kann man durch
ſolche Beſchränkungen am wenigſten fernhalten denn es iſt eine
alte Polizeierfahrung daß ſolche Elemente es verſtehen ſich mit
den beſten Legitimationspapieren zu verſehen und um ſo eher ſich
mit Polizeibeſchränkungen abzufinden wiſſen je länger dieſelben
bereits beſtehen Dazu kommt daß während an der franzöſiſchen
Grenze dieſe Veſchränkungen beſtehen ſie für die ſchweizeriſche
und belgiſche Grenze nicht vorhanden ſind Jch ſollte meinen
wenn man ſolche Elemente fernhalten will würde es wirkſamer
ohne dieſe Nachtheile zu erkaufen geſchehen im Wege der
Repreſſion an Stelle einer Prävention die in vielen Fällen

n hen en durchagefiheut J u Euſttß
ein Arſenal von Vollmachten zur Verfügung um im Wege
der Repreſſion alles das zu unterdrücken was als
läſtig empfunden wird Aber ſelbſt vom Standpunkt der
Agitation habe ich aus den Verhandlungen im elſäſſiſchen Landes
ausſchuß den Eindruck daß eigentlich das Fortbeſtehen dieſer
Maßnahme mehr agitatoriſch und ungünſtig für Deutſchland
wirkt als es die Agitatoren perſönlich bewirken können Das
Fortbeſtehen einer ſolchen Maßnahme erweckt Verdrießlichkeiten
Aerger Empfindlichkeit die eine Verſtimmung gegen deutſche Be
hörden und damit gegen Deutſchland erregen die wir im Jn
tereſſe der möglichſten Verketiung von Elſaß mit Altdeutſchland
nicht wünſchen können Elſäſſiſche Blätter führten es dieſer Tage
als ein beſonderes Aergerniß an daß junge Leute die durch
Option oder Auswanderung ſich dem Militärdienſt in Deutſch
land entzogen haben ſich nnn frank und frei im Elſaß aufhalten
und gegenüber ihren Altersgenoſſen paradiren die der Militär
pflicht unterworfen ſind Jch habe für ein ſolches Aergerniß
volles Verſtändniß meine aber daß da ſich dieſe Bedenken auf
eine ſo beſchränkte Zahl beziehen man Mittel hätte um ohne
dieſe Paßpflicht auch nach dieſer Seite hin die geeigneten Maß
nahmen zu treffen

Jch möchte deshalb mit der Hoffnung ſchließen daß die Er
örterungen im Schooß der Regierung über dieſe Frage noch nicht
abgeſchloſſen ſind mit den neuerdings verfügten Milderungen in
der praktiſchen Handhabung ſondern daß es dem Herrn Reichs
kanzler gefallen möge die Aufhebung der Paßpflicht und der

als er die Büſte in der Einſiedelei unterſuchte verweigerte
er Max den Eintritt daſelbſt

Nachdem er das Teſtament gefunden und zu ſich geſteckt ließ
er die Büſte in der Einſiedelei ſtehen und die beiden entfernten
S über die dort niedrige Parkmauer und erreichten die nächſte

ahnſtation
Die Baronin hat ſich geirrt, war alles was Georg ſeinem

Bruder ſagte Was ſie meinte iſt nicht geſchehen
Max wagte wieder eine Frage aber Georgs Antwort war
Es iſt ein Geheimniß der Baronin das ich niemandem

en darf Schweige und du wirſt deinen Vortheil davon
aben

Wenn ich nur wüßt wie groß der Vortheil ſein kann,
antwortete Max Brauchen könnt ich ſchon was

Das wirſt du erfahren wenn wir drei Tage in Wien
geweſen ſind, entgegnete ſein Bruder Du haſt du vorläufig
eine Drangabe

Und Georg zog ſein Portemonnaie und reichte Max zwei
Zehnguldennoten

Ah rief dieſer freudig da ſcheint wirkli was heraus
ſchau n Dank ſchön Brüderl Und ſeine Augen leuchteten

als er die Banknoten in ſeine Weſtentaſche ſchob Nun ſtellte
er keine Frage mehr an Georg und auch dann nicht nachdem
die Fahrt in die Kriegu erfolgt war Aber dort hatte er
wenige Worte erlauſcht denen er entnahm daß es ſich um ein
hochwichtiges Geheimniß zwiſchen Bongard und Elſa v Theiern
handle Er dachte daß dieſes Geheimniß vielleicht daſſelbe ſei
das die Baronin mit ſeinem Bruder Georg theile und da er
dieſe Beiden nicht befragen konnte kam er auf den Gedanken
ob es nicht möglich wäre daß er das Geheimniß durch eine
Beobachtung Bongard s errathen könne Er hatte ſich die
Nummer des Fiakers gemerkt mit welchem Bongard gefahren
und als er dieſen ſpäter auf ſeinem Standplatz ſah fragte er
ihn wo ſein Paſſagier abgeſtiegen ſei

Baron Bongard Beim Goldenen Lamm, antwortete
der Fiaker Was woll s denn von ihm

Jch hab a Nachricht für ihn, antwortete Max und er

ſorgen von Haus aus abſchneiden Was uns am meiſten an

Aufenthaltsbeſchränkungen in Erwägung zu ziehen Jch habe
dieſe Interpellation nicht ſten aus irgend einer Freundlichkeit

egen Frankreich ſondern ich habe ſie geſtellt in deutſchnationalem
mere weil ich glaube daß wir alles entfernen müſſen was

dem entgegenſteht daß wir jene alten deutſchen Lande die uns
Jahrhunderte lang entfremdet waren nicht blos äußerlich ſondern
auch innerlich immer enger mit Deutſchland verbinden Leb
hafter Beifall links

Reichskanzler v Caprivi Dem Wunſche des Abg Richter
ich möchte mich mit der Frage eingehend beſchäftigen bin ich
zuvorgekommen Seit meinem Eintritt in mein Amt hat die
Frage mich beſchäftigt Jn den Hochverrathsprozeſſen die ſeit
1880 geführt worden waren hatte ſich bis zur Evidenz heraus
geſtellt daß die Reichslande von einem Netz von Spionen um
geben waren das trotz einiger glücklicher Griffe und Prozeſſe zu
vernichten nicht gelang Die Zahl der Franzoſen die ſich in
ElſaßLothringen aufhielten wuchs fortwährend von etwa 15,000
im Jahre 1884 auf 19,000 im Jahre 1888 und darunter eine
überraſchend ſtarke Zahl von ſolchen Perſonen die ſei es als
Beurlaubte noch der aktiven franzöſiſchen Armee angehörten oder
der Territorialarmee oder ſonſt im Verbande der franzöſiſchen
Armee ſtanden Neben dieſer militäriſchen Ueberwachung der
Reichslande durch Perſonen welche der Armee angehörten ging
eine politiſche Agitation die ja in Jhrer aller Gedächtniß lebhaft
genug vorhanden ſein wird Geſtützt auf dieſe Thatſachen und
eingehendes Material wurde die Regierung vor die Frage geſtellt
kann die Sache ſo weiter gehen oder müſſen Maßregeln dagegen
ergriffen werden Von militäriſchen Stellen wurde das letztere
bejaht Der Reichskanzler trat in Verbindung mit den be
theiligten Regierungen von Elſaß Lothringen man verhandelte
hin und her und der Paßzwang wurde keineswegs leichtſinnig
eingeführt Alle die Bedenken die mit der Zeit ſich herausgeſtellt
haben ſind ſchon damals zur Sprache gekommen trotzdem aber
faßte man den Entſchluß den Paßzwang einzuführen Daneben
ging aber noch ein anderes Motiv von dem es mir auffiel daß
Herr Richter es nicht genannt hat Jch würde es mit
Rückſicht auf meine Stellung nicht ſo ſcharf formulirt
haben wie es ſein Parteigenoſſe Frhr v Stauffenberg
im Jahre 1889 gethan hat daß nämlich die Paß
verordnung dazu diene die Bande mit Frankreich ſo
weit als möglich aufzuheben und die Germaniſirung von Elſaß
Lothringen zu beſchleunigen Es war eine Thatſache daß
obwohl wir ſeit 17 Jahren die Reichslande wieder deutſch
nannten die deutſche Geſinnung keinen Schritt vorwärts zu
kommen ſchien Man ſtand vor der Frage was kann geſchehen
um den Reichslanden das Deutſchwerden zu erleichtern Die
Regiernngen können hierin ein gutes Gewiſſen haben an Milde
und wohlwollendem Entgegenkommen hat es nicht gefehlt Sehr
richtig rechts Man mußte ſich nach anderen Mitteln umſehen
Es blieb nur übrig den Grenzgraben der die Reichslande von
Frankreich trennt zu vertieſen damit im Elſaß das Bewußtſein
ſtärker würde daß dieſe Grenze eine definitive ſei Daraus iſt
die Paßverordnung hervorgegangen Sie wurde erlaſſen am
22 Mai 1888 Tags darauf wurde vom Statthalter eine Ver
ordnung über die Aufenthaltserlaubniß erlaſſen dieſe iſt aber
nur 11 Monate in Kraft geweſen Man hat die Frage auf
geworfen ſind dieſe beiden Verordnungen mit dem Frankfurter
Frieden vereinbar Mein Herr Amtsvorgänger forderte das
Reſchsjuſtizamt zum Gutachten hierüber auf Daſſelbe erfolgte
dahin daß eine Verletzung des Art 11 des Frankfurter Friedens
durch die Paßverordnung nicht vorliege Art 11 ſichert der
franzöſiſchen Nation die Rechte der Meiſtbegünſtigten zu Jn
Bezug auf die zweite Verordnung aber wurde ausgeführt man
könne zwar behaupten daß die Meiſtbegünſtigungsklauſel ſich wie
in anderen Friedensverträgen auf Handel und Wandel beziehe
nicht aber auf ſolche Gebiete des bürgerlichen Lebens die Polizei
vorſchriften unterſtellt ſind und der einheimiſchen Geſetzgebung
unterliegen Jndeſſen um nicht unter allen Umſtänden den
odt gegen rattretöy igrhanrden, ihre o ihn ber

zweiten Verordnung beſchloſſen Wenn auch jetzt noch abgeſehen
von der Paßzwangsverordnung Polizeivorſchriften über den
Aufenthalt erlaſſen werden ſo geſchieht das im Sinne jenes
guten Rechtes welches jeder Staat für ſich in Anſpruch nehmen
muß wenn die öffentliche Ruhe und Ordnung durch das Zuziehen
Fremder gefährdet zu werden ſcheint Ein Franzoſe wird nicht
anders behandelt als jeder andere

Es war ſodann nothwendig eine Reihe von polizeilichen Aus
führungsbeſtimmungen zu geben Dieſe ſind lokal verſchieden er
laſſen worden Jch kenne ſie gar nicht alle Es mag ſein daß
auch hier und da einmal eine zu hart und zu weitgehend erlaſſen
worden iſt aber im ganzen glaube ich annehmen zu können da
die Polizeibehörden korrekt die Ausführungen des Paßgeſetzes ge
handhabt haben Nun ſind die Klagen die der Herr Abg Richter
zur Sprache gebracht hat in ungleich ſchärferer Weiſe ſchon ander
weitig in der Preſſe zutage getreten Es lag nahe die Frage auf
zuwerfen kann die Paßverordnung aufgehoben werden oder nicht
Mein Rath iſt dahin gegangen ſie nicht aufzuheben

Eine völlige Aufhebung dieſer Verordnung halte ich für un
möglich Herr Richter ſagt Man braucht nicht präventiv ein
zuſchreiten man kann abwarten und dann einſchreiten Wir
würden dann aber genau dieſelben Zuſtände bekommen die wir
gehabt haben Wir kommen weiter das hat der Erfolg be
wieſen durch das jetzige Verfahren indem wir den Eintritt in
das Reichsgebiet denjenigen Leuten von denen wir Gefahren be

eilte fort Jm Hotel aber erfuhr er daß der Geſuchte nach
Budapeſt abgereiſt ſei Schon wollte er ſeinen Plan aufgeben
und hatte ſich in Fs Wohnung ſeiner Tante der Hebamme
Emma Sandtner begeben wo er ſeine Schlafſtelle hatte Frau
Sandtner wurde am nächſten Morgen in u e a
heiten in das Haus eines reichen Fabrikanten am Neubau
berufen und nur deren Dienerin Kathi war zuhauſe

Dieſen Umſtand benützte Max einen kleinen Schreibtiſch der
Tante zu durchſtöbern den dieſe zufällig abzuſchließen vergeſſen
hatte Er fand darin einen Krakauer Kalender und auf den
Schreibpapierblättern die dieſem beigebunden waren allerlei
Namen und bei dieſen ſtanden ſtets verſchiedene Geldſummen
im Betrage von zwanzig und mehr Gulden verzeichnet Gegen
das Ende des Verzeichniſſes aber fanden ſich die Namen
Camilla v Waldeck und Baron Bela Bongard, und dabei

ſtand 500 fl
Wie ein Blitz durchſchoß Max der Gedanke Ah da ſteckt

vielleicht Georgs Geheimniß Der Spur möcht ich folgen
Aber er fragte ſich auch was wohl dieſes Geheimniß für

die Baronin v Theiern für ein Jntereſſe haben könne und
dieſe Frage konnte er nicht beantworten

Jn Peſt krieget ich s vielleicht heraus, ſagte er ſich endlich
aber dazu brauchet ich Geld Aber Georg hat mir etwas

mehr verſprochen
Er wußte daß ſein Bruder aus der Leopoldſtadt ſich in

ein renonimirtes Gaſthaus in der innern Stadt begeben hatte
und dort wohnte

Er beſuchte ihn und zwar wiederholt und es kam der
Tag an dem er ihm bedeutungsvoll ſagte

Brüderl jetzt ſein r ſchon drei Tag in Wien Weißt
was d mir verſprochen haſt

Georg Hörfarth war offenbar in ſehr guter Laune Mit
vor Freude ſchimmerndem Geſicht ging er im Zimmer auf
und ab und auf die Frage erwiderte er lachend

Freilich weiß ich s und ich will auch Wort halten Wie
viel erwarteſt du denn

einer vollſtändigen Aufhebung der Paßvberorduung hindern wird
das iſt der Aufenthalt aller derjenigen Perſonen die mit der
franzöſiſchen Armee in einer oder der anderen Verbindung ſtehen
Es liegt ja auf der Hand daß das Deutſche Reich franzöſiſche
Offiziere in ſolchen Jagdgründen ihrer Paſſion nicht nachgehen
laſſen kann von denen wir in einem künſtigen Kriege die
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſehen daß ſie zum Schlachtfelde
werden Wir können doch nicht dulden daß Mitglieder der
franzöſiſchen Armee ſich in großer Zahl dort einniſten wo
ſie Betrachtungen machen können die dem Reiche ſchädlich
ſind Wir wurden dies ebenſo wenig von den Franzoſen wie
von den Mitgliedern irgend einer anderen Nation dulden
und die Franzoſen handeln genau ſo gegen uns und können
auch nicht anders handeln Das iſt eine Pflicht der Selbſt
erhaltung die ſich jeder Staat ſchuldig iſt Es iſt nicht ein
einziger Schritt geſchehen gegen das franzöſiſche Spionagegeſetz
das gegen eine Menge Deutſcher viel härter eingeſchritten iſt
Sehr richtig rechts Nun kommt dazu die Klaſſe derjenigen

die ihre deutſche m r aufgegeben haben ohne eine
andere zu erwerben Nun ſagen Sie ſelbſt Was treten da für
Verhältniſſe ein wenn der eine ausgehoben wird und der andere
daneben ſteht und ihn auslacht und ſagt Warum haſt du nicht
optirt Wir haben dieſelben Vortheile wie du Das Deutſche
Reich ſchützt uns ſeine Geſetze kommen uns zugute wir leiſten
aber gar nichts Sehr richtig rechts Jch halte es alſo in
letzter Beziehung für abſolut unmöglich für uns von Maßregeln
abzuſtehen die dieſe Zuſtände hindern Nun iſt das Paßgeſetz
einmal da es wirkt gut in dieſer Beziehung es kann aber ſeine
Wirkung aber erſt ganz äußern wenn es längere Zeit in Uebung
geweſen iſt Denn wenn das Geſetz den Zweck hat die Elſaß
Lothringer mehr zu Deutſchen zu machen alſo an andere Ver
hältniſſe ſich zu gewöhnen ſie uns innerlich näher zu bringen ſo
kann ich das nicht erreichen wenn ich das Geſetz in kurzer Zeit
aufgebe Denn das wird man doch zugeben wenn man durch
Gewohnheit jemand zu etwas bringen will und ich möchte
dabei auf die zwei und dreijährige Dienſtzeit exemplifiziren
ſo kann man das nur durch längere Gewohnheit Sehr richtig
rechts Sind wir alſo nicht in der Lage die Verordnung auf
zuheben ſo iſt es uns doch nicht enkgangen daß ſie eine Menge
von Schroffheiten zur Folge gehabt hat und noch haben kann die
unnütz waren Es iſt alſo von ſeiten der ausübenden Behörden
mit milder Praxis verfahren worden und es wird ſo weiter ver
fahren werden Wie weit dieſe Milde gehen kann das wird
weſentlich davon abhängen wie ſich die Meiſtbetheiligten nämlich
die ElſaßLothringer dieſer Milde gegenüber ſtellen Werden die
Verhältniſſe in ElſaßLothringen ſo daß wir nachlaſſen können
ſo werden wir in demſelben Maße nachlaſſen wir werden aber
die Verordnung nicht aufheben

Es iſt mir fraglich ob durch dieſe Jnterpellation und durch
ſolche Erörterungen dieſer Verhältniſſe gerade denjenigen Leuten
deren Jntereſſe Sie im Auge haben genützt wird oder ob nicht
gerade das Gegentheil erreicht wird Sehr richtig rechts Denn
dieſe Leute werden ſich ſagen vielleicht bringt Abg Richter doch
wieder einmal eine Jnterpellation ein und vielleicht dringt er
einmal durch Dann werden dieſe Leute ſich ſchwerer an die
Verhältniſſe gewöhnen

Dieſe Jnterpellation hat weithin bis jenſeits der Grenzen
Deutſchlands gewirkt Jch habe das Beſtreben nichts zu ſagen
was den Staat jenſeits der Grenzen unangenehm berührt Wir
haben in der letzten Zeit manches Zeichen der Beſſerung der
gegenſeitigen Beziehungen wahrgenommen Hört hört rechts
Aber ich glaube für keinen Staat ſind die internationalen Be
ziehungen ſo diffiziler Natur wie für Deutſchland und in keinem
Staat iſt die Aufforderung dieſe Beziehungen rückſichtsvoll und
ſchonend zu behandeln ſowohl in der Preſſe wie in öffentlichen
Verſammlungen ſo dringend wie bei uns Wenn in Zukunft in
irgend einer Partei welche es auch ſei der Wunſch vorhanden
ſein ſollte eine Jnterpellation einzubringen und Fragen zu ſtellen

welche a rer gert fontbe nie ruhen
kann ob die Frage unſern Beziehungen nicht ſchadet Beifalk
rechts Hätte mich jemand von der Fortſchrittspartei vor 14
Tageu gefragt im Vertrauen ſo würde ich in ganz wenigen
Worten glaube in der Lage geweſen ſein die Herren zu über
zeugen daß es beſſer geweſen wäre die Juterpellation nicht zu
ſtellen Jſt ſie einmal geſtellt worden ſo überlaſſe ich die Ver
antwortung denjenigen die ſie geſtellt haben Beifall rechts

Auf den Antrag des Abg Guerber Elſ tritt das Haus in
die Beſprechung der Interpellation ein
Abg Guerber Elſaſſer auf der Tribüne ſchwer verſtändlich
führt aus daß die Germaniſirung des Elſaß durch die Paß

ßmaßregeln nicht nur nicht gefördert ſondern umgekehrt gehemmt
worden ſei Es ſei dadurch nichts erreicht worden als eine maß
loſe Erbitterung im Herzen des Volkes Jn ganz Europa ſeien
dieſe Maßregeln mit Schadenfrende aufgenommen worden
Redner citirt die verurtheilenden Aeußerungen der Mitglieder des
elſäſſiſchen Landesausſchuſſes über die Aufrichtung dieſer
chineſiſchen Mauer Namentlich die materiellen Jntereſſen des

Landes ſeien dadurch ſchwer geſchädigt worden der Fremdenzuzug
ſei brachgelegt Auch ohne den Paßzwang habe die Regierung
Macht genug gefährliche Elemente abzuhalten oder auszuweiſen
Die Einführung des Paßzwanges ſei ein Degenſtich ins Herz des
Volkes das daran verblute Nicht Fraukreich ſei geſchädigt
ſondern allein das Elſaß Auch der Zweck den franzöſiſchen
Geiſt hurch den Paßzwang abzuhalten ſei in das Gegentheil ver
kehrt durch die erregte Unzufriedenheit Ein Spion finde ſeinen

c e eNa nach die zwei Zehner hoffet i ſchon auf an Fufziger
oder ſo was

fragte der Aeltere
Wie i da bin ginget i damit raden Weges in die Spar

kaſſa, antwortete Max ſchlau genug Unſerans muß ja do
a auf die Zukunft denken

Bravo mein Junge rief Georg Hörfarth ſehr befriedigt
Für dieſen Fall will ich großmüthiger ſein als du es

erwarteſt
Und er holte eine große dicke Brieftaſche hervor und mit

den Worten Da nimm reichte er ſeinem Bruder zwei
HundertBanknoten

Max prallte förmlich zurück als er das großmüthige Geſchenk
von ſeinem Bruder erhielt und erging ſich in den lebhafteſten
Dankſagungen

Nun geh nur gleich in die Sparkaſſe, lachte Georg
Jch muß fort Jch muß eine ſchöne Wohnung aufnehmen

denn ich bleibe in Wien und ſobald ſie gut eingerichtet iſt
kannſt du meine Frau in Maifeld abholen VJch will nicht

Den letzten Satz ſprach er mit dumpfer Stimme und einen
Moment ſchien es als ob ihn ein Fieberfroſt ſchüttle

all s was d von itir willſt ſoll ſcheh

ſein

dem Volksgarten wo er ſich auf einer Bank niederließ
Das muß ſchon a recht an einträglich s Geheimniß ſein

Wer s hat kann ja glei Hunderter verſchenken und dös war
mei Freud So murmelte er und endlich rief er Heunt
abends fahr i nach Peſt

Max dachte ein wenig nach dann ſagte er

e

Und verſprichſt du keine Thorheiten damit zu machen

mehr dahin zurücktehren

Georg du biſt an Engerl, ſagte Max gerührt Und

Geh nur geh Und halte dein Wort jetzt und immer
entgegnete Georg Jch muß noch eine Viertelſtunde allein

Pfirt di Gott rief Max und eilte fort Aber er ging
nicht in die Sparkaſſe ſondern wanderte nachdenklich nach

Fortſ folgt
e

n 0

S S S



e ohne Paß Der Paßzwang ſei eine Waffe die mitS S ine hundert Unſchuldige treffe Die Paßverordnung
iſt ein Ausnahmegeſetz ſchlimmſter Art Was man mit ſolchen
Ausnahmegeſetzen erreicht hat man am Sozialiſtengeſetz geſehen
das die Sozialdemokraten zu der am beſten organiſirten Partei
gemacht hat Die Paßmaßregel wird die Germaniſirung einfach
vernichten a h auch nicht und deshalb trete ich für

ie Aufhebung des Paßzwanges eindie h Se el Sp Wer Elſaß lieb hat muß für die Anf
hebung des Paßzwanges ſein Derſelbe hat Elſaß wirthſchaftlich
außerordentlich geſchädigt wie ſich aus dem Bericht der Eiſen
bahnverwaltungen unwiderſtehlich ergiebt Redner weiſt die
Angaben im einzelnen durch Zahlennachweiſungen nach
Der Betrieb und der Perſonenverkehr iſt ſehr erheblich
zurückgegangen Hochverrathsprozeſſe ſind im Elſaß nicht
mehr vorgekommen wie in anderen Staaten auch Das
elſäſſiſche Volk iſt ein geſundes konſervatives Volk das man durch
ſolche Ausnahmegeſetze nicht erbittern ſollte Jch habe mich rück
haltlos auf den Boden des Frankfurter Friedens geſtellt und
arbeite in dieſem Sinne an der Verſöhnung der Reichslande mit
Deutſchland ich muß aber ſagen unter der Herrſchaft des Paß
wangs und der Diktaturparagraphen iſt das Deutſchthum um
ahre zurückgeworfen worden Das Reichsland darf nicht als

militäriſches Grenzland wie es deutſche Chauviniſten wollen be
handelt werden Die Regierung muß Geduld haben Unter
Licht und Sonne wird die moraliſche Eroberung von Elſaß er
folgen aber man muß Aepfel nicht ſchon im Juni verlangen
Geben Sie uns ſoziale und wirthſchaftliche Zufriedenheit das iſt
die beſte Germaniſirungsmaßregel Beifall rechts

Abg Hickel elſäſſiſcher Soz Die Paßmaßregel ſchädigt die
Gewerbtreibenden macht das Volk unzufrieden und ſozialdemo
kratiſch Heiterkeit Mit ſolchen Maßregeln werden die Herzen
eines Volkes nicht gewonnen Beifall bei den Soz

Abg Delles Lothringer Der Paßzwang iſt in Lothringen
noch fühlbarer als im Elſaß Nicht blos die Eingeborenen
empfinden die Maßregel als nationalökonomiſch ſchädlich ſondern
auch die Altdeutſchen welche darin ein Hinderniß der Verſöhnung
mit Deutſchland erblicken Die s iſt vom Uebel
mildern Sie ſie erſt und dann heben Sie ſie auf

Abg Richter dfr Der Reichskanzler hat bezweifelt ob
es angemeſſen ſei auswärtige Angelegenheiten in einer Juter
pellation zu verhandeln Jch kann zugeben daß Fälle deukbar
ſind in denen ein ſolches Verfahren nicht angezeigt erſcheint
Jn der Allgemeinheit kann ich den Satz nicht gelten laſſen Es
giebt ſehr wenige Fälle parlamentariſcher Erörterungen in denen
nicht auch das Verhältniß zum Ausland in Frage kommt z B
bei allen zollpolitiſchen Erörterungen beſonders aber bei mili
täriſchen Fragen Die Regierung ſelbſt hat bei der Militär
vorlage kein Bedenken getragen die Begründung ſpeziell zuzu
ſpitzen auf franzöſiſche Wehrverhältniſſe und damit den Anfang ge
macht dieſe zur parlamentariſchen Erörterung zu ziehen Wäre der
Satz richtig ſo würde ein großer Theil unſerer parlamentariſchen
Verhandlungen aus der Oeffentlichkeit überhaupt ausſcheiden Wir
könnten z B nicht über den auswärtigen Etat diskutiren Auch
iſt eine Jnterpellation in meinen Augen gar nicht ein ſolcher
feierlicher ſtaatspolitiſcher Akt wie ſie von manchen Seiten auf
gefaßt wird Die Form der Jnterpellation iſt allerdings mehr
und mehr außer Gebrauch gekommen Jch bedauere das ich
glanbe auch die Regierung hat Urſache das zu bedauern weil
gerade dieſe Form der parlamentariſchen Erörterung beider
ſeits unverbindlich und zwanglos geeignet iſt einer Ver
ſtändigung vorzuarbeiten Es iſt unſere Aufgabe durch häufigere
Anwendung der Jnterpellation dieſes ihres feierlichen Charakters
zu entleiden und ſie nutzbar zu machen für gegenſeitige Er
klärungen und Anſichten Die Sache iſt auch im elſäſſiſchen
Landesausſchuß öffentlich verhandelt worden obgleich dort die
Gefahr einer ungünſtigen Berührung ausländiſcher Verhältniſſe
noch viel größer war Auch von nationalliberaler Seite iſt die
Frage bei der Etatsberathung wie heute von mix zux Errtexung
dieſer Einrichtung weit ſchärfer hervorgehoben wurde Jch meine
auch daß der Verlauf dieſer Debatte zeigt daß es ſich vorwiegend
um die Beurtheilung polizeilicher und wirthſfchaftlicher Einrich
tungen handele viel weniger um Beziehungen zum Ausland
Der Herr Reichskanzler hat ſodann gemeint die Erörterung

über die Wirkung dieſer Einrichtung ſchädige weil man dann im
Elſaß ſich um ſo ſchwerer daran gewöhnen würde Es giebt
Dinge an die man ſich überhaupt nicht gewöhnen kann Das
ſind Einrichtungen wie die Paßpflicht die überwunden ſind die
im Widerſpruch ſtehen mit der ganzen heutigen Verkehrsentwick
lung die ſo ſchwerfällig und unerträglich ſind daß ſie ſich nie

h an eirgern werden Sehr richtig linke weder im Elſaß
noch ſonſt

Jch habe an der Germaniſirung des Elſaſſes ein eben ſo großes
Intereſſe wie die Regierung und alle Theile des Hauſes aber
ich bin der Meinung daß dieſe Einrichtung nicht zur Germani
ſirung dient ſondern gerade der Germaniſirung entgegenwirkt
ebenſo wie das Sozialiſtengeſetz dazu dienen ſollte die Sozialiſten
zu bekämpfen aber umgekehrt ſchon durch ſein Beſtehen eine
Agitatijonskraft zugunſten der Sozialiſten enlwickelte wie ſie eine
Agitation nicht hätte hervorbringen können Auch beim Sozialiſten
geſetz iſt geſagt worden man müſſe nicht ſo oft über die Auf
hebung ſprechen damit die Sozialiſten nicht neuen Muth be
kämen Nachher iſt eine vollſtändige Wandlung in den Anſichten
eingetreten man hat die Zweckloſigkeit des Sozialiſtengeſetzes
erkannt Auch dieſe neuen Polizeieinrichtungen ſind für die
Zwecke der Germaniſirung kein taugliches Mittel und ich gebe
deshalb die Hoffnung nicht auf daß die Regierung wie beim
Sozialiſtengeſetz auch jetzt zu entgegengeſetzten Anſichten kommen
wird Beifall links

Abg Dr Windthorſt auf der Tribüne ſehr ſchwer ver
ſtändlich Man hätte dem Reichskanzler noch mehr Zeit laſſen
ſollen ſich über die Frage zu orientiren und zu überlegen ob
er eine auf ihn überkommene Maßregel aufrecht erhalten will
Nach übereinſtimmender Anſicht wird das Gegentheil von dem
erreicht was die Maßregel bezwecken will Einmüthig iſt dieſer
Anſicht der elſäſſiſche Landesausſchuß Jch meine nicht daß der
Paßzwang ſchon morgen aufgehoben wird aber Einleitungen 9
dazu können ſchon jetzt getroffen werden Jedenfalls muß für
eine ſchonendere Handhabung der Verordnung geſörgt werden
Jch möchte die Regierung bitten allmälig die gänzliche Aufhebung
der Maßregeln anzubahnen Beifall im Centrum

Abg v Kardorff Rp widerſpricht der Auffaſſung als ob
es ſich um vexatoriſche aus diktatoriſchen Gelüſten hervorgegangene
Maßregeln handle ſie ſeien vielmehr zur Sicherung der Grenzen
durchaus nothwendig geweſen Hoffentlich werde es möglich ſein
ſie abzumildern in Zukunft vielleicht aufzuheben

Abg v Bennigſen nl Jn vielen elſäſſiſchen Kreiſen iſt der
Wunſch nach Wiedervereinigung mit Frankreich vorhanden und

erade aus dieſen Kreiſen werden dahingehende Agitationen in
Frankreich genährt Unter dieſen Umſtänden kann der Reichstag
getroſt der Regierung die Verantwortung für die außergewöhnliche
Maßregel des Paßzwanges überlaſſen Auch ich hoffe daß die

Handhabung derſelben möglichſt milde geſchieht Beifall bei den

Nationalliberalen tAbg v Puttkamer konſ Wir beſtreiten daß der Paßzwang
irgend einen aggreſſiven Charakter gegen Frankreich oder das
Elſaß hat es iſt vielmehr eine Maßregel der nationalen Selbſt
erhaltung Daß ſie ſchwere Nachtheile für die Elſäſſer mit ſich
bringt leugnen wir nicht indeſſen iſt ſie eine politiſche Noth
wendigkeit zum Schutz gegen das Eindringen der Fremden Wir

wollen daher nicht eine Aufhebung der Maßregel wünſchen aber
jede mögliche Milderung uneifall rechts

j re e

Damit ſchließt die Diskuſſion
t ſich das s auf Mittwoch 12 Uhr AnträgeHierauf vertagt ſich 2 Ka e

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg

Herrenhaus
15 Sitzung vom 10 Juni 1 Uhr

Der Geſetzentwurf betreffend das Notariat wird nach den
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen nur s 8 erhält
eine abweichende Faſſung nach welcher die Beglaubigung von
Unterſchriften durch den Notar nur dann erfolgen darf wenn die
Unterſchrift in Gegenwart des Notars gefertigt iſt
Das Lehrerreliktengeſetz und die Novelle zur

Städteordnung werden unverändert angenommen
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Nachtragsetats kleinere

Vorlagen
Schluß 3 Uhr

Abgeordnetenhaus
71 Sitzung vom 10 Juni 11 Uhr

Der Präſident macht dem Hauſe Mittheilung von dem Ableben
des Abg v Wedell Malchow konſ deſſen Andenken die Mit
glieder des Hauſes durch Erheben von den Plätzen ehren

Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionsberichte
Eine Reihe von Petitionen werden als zur Erörterung im

Plenum nicht geeignet erachtet
Eine Petition betr Ablöſung und Regelung des Abdeckerei

zwanges wir der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen
Ueber eine Petition um Bewilligung einer Entſchädigung für

die von Bürgermeiſtern der Rheinprovinz in ihrer Eigenſchaft als
Hilfsbeamte der Staatsanwaltſchaft ausgeführten Geſchäfte geht
das Haus entgegen einem Antrag Schmieding nl auf Berück
ſichtigung zur Tagesordnung über

ine Petition um Regulirung des kommunalen Wahlrechts der
Miether in den Vororten von Berlin ſowie eine weitere um
Anrechnung der Militärdienſtzeit der in den Kommunaldienſt über
getretenen Militäranwärter bei der Penſionirung werden der Re
gierung als Material überwieſen

Ueber Petitionen verſchiedener Lehrer um ſtaatliche Zuſchüſſe
zu ihren Ruhegehältern geht das Haus zur Tagesordnung über
andere Petitionen um Erhöhung des Gehalts der Zeichenlehrer
an höheren Lehranſtalten werden der Regierung zur Erwägung
überwieſen

Die Firma Krupp in Eſſen petitionirt um Rückerſtattung von
ihr gezahlter Eiſenbahnfrachten wegen zu ſpäter Gewährung von
Frachtherabſetzungen für die Kohleneinfuhr aus dem Auslande
bei dem Bergarbeiterausſtand von 1889

Das Haus geht nach einer Erklärung des Geh Rath Hoeter
daß bei etwaigen ſpäteren Ausſtänden welche Mangel an Kohlen
für die betheiligten Jnduſtrien zur Folge haben könnten die Re
gierung ungeſäumt mit Frachtermäßigungen für die Einfuhr aus
ländiſcher Kohlen vorgehen werde um zu verhindern daß große
Arbeitermaſſen in Rückwirkung der mangelnden einheimiſchen
Kohlenproduktion arbeitslos würden über die Petition zur Tages
ordnung über

Das Haus erledigt ferner durch Uebergang zur Tagesordnung
die Petitionen von Lehrern um geſetzliche Regelung der Beitrags
pflicht der Lehrer zu den Kirchenſteuern

Mehrere Petitionen lokalen Charakters werden der Regierung
zur Berückſichtigung reſp Erwägung überwieſen über andere geht
das Haus zur Tagesordnung über

Ueber eine Petition von Notaren welche bezweckt daß in Rechts
angelegenheiten der auswärtigen Gerichtsbarkeit welche im Aus
lande zur Erledigung kommen der Notar befugt ſein ſoll Zeugen
und die Betheiligten eidlich zu pernehmszn vebt Sitz der von
Jdentitätszeugen wird der Regierung zur Erwägung überwieſen

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Rentengntsvorlage Pe
titionen

Schluß 32/4 Uhr

Gerichtsverhandlungen
Halle 11 Juni Schwurgerichtsſitzung von geſtern

Gerichtshof Hr Landgerichtsdirektor Reuter Vorſitzender
Herren Landgerichtsrath Bödiker und Gerichts Aſſeſſor Aten
ſtädt Beiſitzer Die königl Staatsanwaltſchaft iſt vertreten
durch Hrn Staatsanwalt Arndt Gerichtsſchreiber Hr Re
ferendar Triebel Es ſtand nur eine Sache zur Verhandlung
wobei es ſich um das Verbrechen des wiſſentlichen Mein
eides ſowie um das Vergehen der Unterſchlagung bezw um
Anſtiftung zur Unterſchlagung außerdem um Hehlerei handelte
Angeklagte waren der Hilfsweichenſteller Karl Albert Ringleb
aus Müllerdorf bei Salzmünde 34 Jahre alt der Schäfer Louis
Ferdinand Koch aus Höhnſtedt 61 Jahre alt der Fleiſchermeiſter
Karl Ludwig Friedrich Lützen berg aus Höhnſtedt 32 Jahre
alt und der Fleiſchermeiſter Karl Hermann Schöppe aus
Wansleben am See 45 Jahre alt ſämmtlich bisher unbeſtraft

n war Ringleb der beſchuldigt wurde vom
ug bis Okt 1887 bei Gorsleben aus der Schafheerde ſeines

damaligen Dienſtherrn des Gutsbeſitzers und Amtsvorſtehers
Otto in Gorsleben 8 Schafe unterſchlagen zu haben indem er
dieſelben an Lützenberg verkaufte Bei dieſem Kauf ſollte Schöppe
betheiligt geweſen ſein und ſich gemeinſchaftlich mit Lützenberg
der Hehlerei ſchuldig gemacht haben während dem Schäfer Koch
zur Laſt gelegt wurde den Angeklagten Ringleb zu jener
Unterſchlagung durch Verſprechen oder andere Mittel vorſätz
lich beſtimmt ihn alſo zu erwähnten Vergehen angeſtiftet
zu haben Dies war das weniger Schlimme bei der Sache er
heblicher dagegen erſchien die zweite gegen Ringleb erhobene
Beſchuldigung daß er am 19 Okt 1888 vor dem kgl Amts
gerichte zu Eisleben in ſeiner Civilprozeßſache wider den Amts
vorſteher Otto einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſentlich falſch
eſchworen habe Weshalb die Sache nach ſo langer Zeit erſt

jetzt zur Verhandlung gekommen lag daran daß eine bereits 1887
angeſtellte Unterſuchung betreffs erwähnter Unterſchlagung er
gebnißlos geblieben und erſt im Okt 1889 beſondere Umſtände
zur abermaligen Einleitung eines Unterſuchungsverfahrens Anlaß
gegehen woran beſonders der Angeklagte Koch weſentlichen Antheil
gehabt gegen den überhaupt die Anklage auf ziemlich ſchwacher
Grundlage zu ſtehen ſchien weshalb er auch gar nicht in Haft
genommen worden ſeiner Vorladung hatte er freiwillig Folge
geleiſtet Mit der Unterſchlagung verdielt es ſich ſo daß Ringleb
der vom 27 Juli bis 7 Nov 1887 als Schäfer bei Hrn Otto in
Gorsleben gedient ein Verſehen deſſelben beim Zuzählen der
alten Schafe ſich zunntze gemacht und 8 Stück von der Heerde für
ſich verkauft hatte zunächſt 2 Stück an einen Fleiſchermeiſter
Tetzner dem er dieſelben als ſein Ringleb s Eigenthum
bezeichnete die andern 6 Stück etwas ſpäter in der zweiten Hälfte
des September an Lützenberg Jenes Verſehen beſtand darin
daß Hr Otto zwar richtig 298 Schafe gezählt aber beim Nennen
der Zahl irrthümlich 289 geſagt hatte was Ringleb
auch ſo in ſein Buch eingetragen Von den 298 Schafen
ſind zwei Stück in Abgang gekommen als aber Herr
Otto im September nachdem er etwas von dem Verkauf erfahren
eine Zählung der Heerde vorgenommen hat dieſelbe nur aus
288 Stück beſtanden woranf er Ringleb unter Hinweis auf die
in Otto s Buche richtig notirte Anzahl von 298 Schafen nach
2 abgegangenen noch 296 auf den Umſtand des Fehlens von

das ſtimmt nicht 289ſo habe ich s za der Zählung in meinem Buche notirt Hierbe

hat ſich nichts ermitteln laſſen Ringleb iſt am 7 Nov 1887 aus
einer Stellung getreten als ſeine re einen Streit mit Herrn

Otto wegen der ihr gewährten Koſt gehabt die ſie nicht zu be
anſpruchen hatte Wegen der fehlenden Schafe war dem Ringleb
Lohn gekürzt worden was ihn bewogen ſeinen frühern Dienſtherrn
Otto auf Erſtattung des zurückbehaltenen Lohnes in Eisleben zu
verklagen Dem Kläger iſt ein Eid zugeſchoben den er am
10 Okt 1888 daſelbſt dahin geleiſtet Jch c ſchwöre es iſt nicht
wahr daß ich beim Antritt meines Dienſtes 298 alte Schafe von
Hrn Otto übergeben erhalten habe ſondern nur 289 Dieſe
Klageſache hat durch Feeie ihr Ende gefunden indem Hr
Otto noch 45,80 M an Ringleb ausgezahlt und z der Koſten
übernommen während letzterer z derſelben getragen Durch den
Gutsbeſitzer Zorn aus Höhnſtedt der aus einiger Entfernung
einen verdächtigen Vorgang bei der von Ringleb gehüteten Heerde
beobachtet hatte iſt Hr Otto darauf gekommen den Fleiſcher
meiſter Lützenberg zu befragen ob er vielleicht Schafe
von Ringleb gekauft habe was der Angeredete mit den
Worten verneint hat Ach wo können Sie ſo was von
mir denken wo ich als Hausſchlächter bei Jhnen ſo lange ſchon
zu thun gehabt Ebenſo hat Lützenberg den mit Ermittelungenbeauftragten Gendarm Frommelt Beſcheid gegeben daß er von
jenem Schafverkauf nichts wiſſe Dann hat die Sache bis Okt
1889 geruht wo Hr Otto zwei anonyme Briefe erhalten einen
durch die Poſt und einen durch den Schäfer Diebner der auch
wie ſich ergeben der Schreiber dieſer Briefe war in denen die
Schafverkaufsgeſchichte mitgetheilt worden Seine Kenntniß davon
hatte Diebner durch den Schäfer Klos bei dem Ringleb vor zwei
Jahren gewohnt Die Briefe haben Hrn Otto nun veranlaßt
die Sache weiter zu verfolgen indem er die Schreiben dem
Lützenberg vorgehalten der dann den Schafkauf eingeräumt und
dies auch dem Gendarm Frommelt zugeſtanden jedoch mit Bemerken
daß er geglaubt der Schäfer Ringleb ſei Eigenthümer fraglicher
Schafe geweſen und habe ein Recht zum Verkaufe gehabt Schöppe
iſt dann ſelbſt zu Hrn Otto gekommen und hat ihm erklärt
beim Kauf der Schafe zugegen geweſen zu ſein aber nicht mit
Ringleb verhandelt zu haben Vermittler ſei Lützenberg geweſen
Nach dieſen Entdeckungen iſt Ringleb wieder vernommen worauf
derſelbe alles geſtanden Ringleb ſichtlich vom Schuldbewußtfein
bedrückt blieb auch jetzt bei ſeinem Geſtändniß bezichtigte aber
wie in der Vorunterſuchung den Mitangeklagten Koch der An
ſtiftung zur Unterſchlagung da ihm derſelbe bei gelegentlicher
Beſprechung des Otto ſchen Jrrthums zugeredet habe die zu
wenig angegebenen Schafe zu verkaufen er werde ihm ſchon einen
Fleiſcher als Käufer ſchicken Verſprechungen wären hierbei
nicht gemacht Die Angeklagten Lützenberg und Schöppe be
zichtigte Ringleb daß beide nach ſeiner Meinung gewußt er ſei
zum Verkaufe der Schafe nicht berechtigt geweſen weil Koch mit
ihnen zuvor über die Angelegenheit geſprochen habe Lützeuberg
ſei als Unterhändler aufgetreten und habe für jedes Schaf
7 Thaler geboten nachdem 8 Thaler gefordert worden bezahlt
erhalten habe er Ringleb für die 6 Schaſe 40 Thaler für
die zuvor an Tetzuer verkauften 2 Stück 16 Thaler Der
Angeklagte Koch erklärte ſich als ganz unbetheiligt bei der
Sache da er zwar mit Ringleb ein Geſpräch über Schaf
verkanf gehabt das aber von Ringleb angeregt worden mit
dem Bemerken ich habe eigene Schafe zwei habe ich ver
kauft die andern kann ich nicht los werden worauf er Koch
erwidert habe da will ich dir meinen Fleiſcher ſchicken
Gleichfalls nichtſchuldig erklärten ſich Lützenberg und Schöppe mit
der Andeutung ſeitens Lützenbergs daß er in gutem Glauber
geweſen Ringleb habe eigene Schafe zu verkaufen während
Schöppe behauptete überhaupt beim Kaufe nicht betheiligt

es ſind nicht 298 ſondern nur 289 geweſen

geweſen zu ſein ſondern nur beim Wegfahren mitgewirkt zu
haben Zur Beweisaufnahme waren 4 Belaſtungs und
15 Schutzzeugen geladen Aus der Vernehmung der erſteren
u ſi in moſoutſichom der angegebono So Wdle Vntlaſtungs zeugen wente Se ehe zur Sache zu bekunden

wußten Als Schuldfragen wurden geſtellt je eine Frage wegen
Unterſchlagung und wiſſentlichen Meineids betreffs Ringleb
bezüglich der zweiten Frage eine dritte Frage aus s 157 Str

B Konnte die Angabe der Wahrheit bei der Eidesleiſtung
Ringlebs gegen dieſen ſelbſt eine Verfolgung wegen eines Ver
gebens der Unterſchlagung nach ſich ziehen 2 was beim
Meineid den Strafmilderungsgrund bildet Als vierte Frage
folgte diejenige gegen Koch wegen Anſtiftung zur Unterſchlagung
die fünfte und ſechſte Frage war gegen Lützenberg und Schöppe
wegen Hehlerei gerichtet Jene dritte Frage betreffs des
Strafmilderungsg rundes erwies ſich aber alsbald
als unzuläſſig inſofern als der Gerichtshof darauf
aufmerkſam wurde daß vorliegendenfalls der s 157
gar nicht zur Anwendung kommen konnte weil
hier ein zugeſchobener Eid nach 8 153 des St B in
Frage ſtand auf den der Strafmilderungs Paragraph keinen
Bezug hat Die dritte Frage mußte deshalb geſtrichen werden
Die kgl Staatsanwaltſchaft erachtete den Hauptangeklagten
Ringleb nach deſſen Geſtändniß in beiden Punkten ſchuldig und
beantragte die Fragen bezüglich der Unterſchlagung und des
Meineides zu bejahen Jn Bezug auf Koch könne Freiſprechung
beantragt werden da nicht erwieſen ſei daß er eine Anſtiftung
begangen Freiſprechung ſei auch betreffs des Schöppe mangels
Beweiſes zu beantragen gegen Lützenberg aber Beiahung der
auf Hehlerei lautenden Schuldfrage da derſelbe wußte oder den
Umſtänden nach annehmen mußte daß die 6 Schafe durch Ringleb
mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt waren Die Ge
ſchworenen bejahten nur die auf Ringleb bezüglichen Schuld
fragen alle übrigen wurden verneint Der Strafantrag der
kgl Staatsanwaltſchaft lautete gegen Ringleb wegen wiſſentlichen
Meineids und Unterſchlagung auf 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus
5 Jahre Ehrverluſt und dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden Der Gerichts
hof erkannte wie ſchon geſtern mitgetheilt auf 2 Jahre 6 Monate
Zuchthaus und Nebenſtrafen nach Antrag Als erſchwerend war
in Betracht gekommen daß Ringleb aus Eigennutz gehandelt daß
es ſich dabei um ein ziemlich erhebliches Objekt 56 Thaler ge
handelt und daß die That gegen ſeinen Dienſtherrn verübt
worden der anſehnlichen Schaden gehabt Die Freigeſprochenen
wurden entlaſſen

Waaren und Prodnkteunberichte
Getreide

Berlin 10 Juni Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen ver 1000 Kg
Loco feſt Termine feſt Gekündigt 200 t Kündigungspreis 201 M Loco
185 200 M nach Qualität Lieferungsqualität 196 per dieſen Monat
201 201,25 bez per Juni Juli 200 ,5 vez per Juli Aug 186,25 187
188,75 bez per Aug Sept per Sept Okt 180,75 181,5 bez per
Okt Nov per Nov Dez 179,25 bez dRoggen per 1600 kg Loco feſt Termine höher Gekündigt 200 t Kün
digungspreis 150,5 Loco 148 162 M nach Qualität Ljeferungsqualität
152 ruſſiſcher inländiſcher ver dieſen Monat per Juni
Juli 150,25 151,25 bez per Juli Anug 148 75 1495 bez per Aug Sept

per Sept Okt 146,75 147,5 bez per Okt Nov 145,75 1465,5 bez
per Nov Dez 144,75 146,5 bez Anmeldung vom 4 Jnni 148,5 verk

Gerſte per 1000 Kg Geſchäftslos Eroße und kleine 132 185 M nach
Qualität Futtergerſe 133 144 M 8

He ſer per 1000 Loco feſt Termine höher Gekündigt t Kün
digungspreis Loco 162 182 M nach Qualität Lieferungsqualität
166 pommerxſcher mittel bis guter 165 175 ſeiner 176 180 ab Bahn
bez per dielen Monat 1645 163,75 bez per 160,75 161 bez
geſtern 161 bez per Juli Aug 145,5 ,25 bez per Sept per

t 128,75 139 25 138,75 bez per Okt Nov 136,25 ,5 bez per
ov Dez

8 Schaffen aufmerkſam gemacht was Ringleb dahin beantwortet

c mGrösste Auswahl in

Steppecdeck e
7 J ääm

Stotffen
in wollenen baumnwollenen und seldenen

3 Mk 4 Mk 5 k dis 15 M

Breslau 10 Juni Roggen per Juni 152,00 per JuniJult 162,00
per Sept Okt 145,00

J LeWin
4 Markt 44
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Zucker
Magdeburger Börſe

I Preiſe für greifbare Waare
A v Verbrauchsſlteuer

Juni 10 Junl
Se ha 205 25 2650 25m Rafſin 25Gem al I 26,00 26,00
Kryſtallzucker I 26,50 26,50Kryſtallzucker II 2Tendeng am 10 Juni vormittags 11 uhr Rithig

B Ohne Verbrauchsſteuer

Grannlirter Zucker
Kornz Rend 922 16,50 16,70

n 8890 15,80 16,05
Nachpr I 7590 11,80 13,50 D

abzüglich r
a frei auf Speicher Magdeburg

Notizlos
b frei an Bord Hamburg

Juni 12,35 12,37 Br
Juli 12,37 12,421 Br
Aug 12,47 12,42/ bez u

12,45 Br
Sept 12,05 12,20 Br

Tendenz Ruhig

Liquidationspreiſe am 10 Juni
Mittags 11 Uhr

frei auf Speicher frei an Bord
Magdeburg Hamburg Magdeburg

uni 12,05 M 12,35 M J 12,02/ Mult 12,07 12,37 Juli 12,05uguſt 12,12 12,42 Auguſt 12,10
September 11,5 12,05 September 11,75
Oktober 11,55 11,85 Oktober 11,55November 11,60 11,90 November 11,60
Dezember 11,69 11,90 Dezember 11,60
Jan 189901 Jan 1891Febr 1891 Febr 18891März 1991 11,80 12,10 rn 1891 11,80
April 1391 April 1891

Zucker Liquidationskafſe
Hamburg 10 Juni Vormittagsbericht

Baſis 882 Rendement neue Ufance frei an

Paris 10 Juni Anfangsbericht

34,37 per Jull Aug 24,50 per Okt Jan 33,627,
Paris 10 Juni Schlußbericht Telegr Rohzuger 88 ruhig loco

31,00 Welßer Zucker ruhig Nr 3 per 100 kg per Junt
34,37 per Juli Aug 34,50 per Okt Jan 33,50

London 10 Juni Telegr 962 Javazucker 148 ſtetig Rüben
robzucker neue Ernte 12 ſtetig Centrifugal Cuba

Ankwerpeü 9 Juni Sofort 30,50 Fres per JuliAug 30,75 Fres
5 r hOkt Dez 28,75 Fresper

Naffee

Hamburg 10 Juni Kaffee feſt Umſatz 3000 Sack
Hamburg 10 Juni vorm 11 Uhr Good average Santos per Junt

88 per Sept 878/, per Dez 81/, per März 1891 791/,
Hamburg 10 Juni nachm 3 Uhr 30 M Schlu

average Santos per Juni 88/, per Sept 88 per Dez 81
798/, Behauptet

9 Juni 10 JW77
16,55 16,75
15,89 16,05
12,00 13,50

Tendenz am 10 Juni vormittags 11 Uhr Feſt
II Terminpreiſe für Rohzucker I Produkt

Okt 11,92 Br
Okt Dez 11,95 Br 11,871 G
Nov Dez 11,90 bez u 11,95 Br
Jan März 12,02 12,10 Br
März 12,29 Br 12,10 G

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

24 95

Abends 6 Uhr
frei auf Spelcher frei an Bord

Hamburg
12,321 M
12,3512,40

1205

Rübenrohzucker I Produkt
ord Hamburg per Juni 12,40

per Aug 12,50 per Okt 11,95 per Dez 11,971/, Ruhig
Hamburg 10 Juni Nachmittagsberitcht Rübenrohzucker I Produkt

Baſis 88/0 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per Junt 12,82
per Aug 12,45 per Okt 11,92/, per Dez 11,95 Ruhig

t i 8 Telegr Rohzucker 88 ruhig loco21,25 Weißer Zucker behauptet Nr 3 per 100 kg per Junt 34,25 ver Juli

New York 9 Juni Telegr Fair refining Muscovados 5

Behauptet
cht Kafſſee good
per März 1891

per Juli

e e S e e eS u e änAuf Tepll e 2 4 2 96 G Hyp 7,19 Tranz i 1 7 1 Feayr uBerliner Börfe Avet etaats u aounm vapiere Sie ten e e e 2 23733 za Ohren
10 Juni Argenttniſche Anleihe 88,393 u ietraee zehn b do Cir Bod Gooh 16 157,60 k Warſchau Wien IV 5 101,80 Deutſche Kont Gas 10 17250

do do 80,60 63 Buſchtiehrader Bahn s 199,70b3 do Hyp Alt Bank 61/2120,75 do V 5 101 80 G Egeſtorff Sallnen 61 12200
S Bugrtoge reren G Z Gäliz Kark Lidwigsb T 86,26 b do Ceihhans 10 113,75 63 e Slaurger tet öraggDeutſche ReichgAul Sie Aneihe 3 940 rig Sotthardbahn 6 1780 eiche bat Aulzpröz d a on Oſte de Mines 23,50 b er er r t
do o 3 75 b e Anleihe r 522 Köf v 1113 z Pau Central Pacifc 6 S h 2 l ZPreth touſ St anl un ünder e e A Deleleeriahi Se e da f d 75700 MNorthetn darte I 9 rer iſnſgerger g
do d 31 100,80 G inniander Abe 6 Vwangorod z ESächſiſche Bank 110,5 RaſmStarigee huldſcheine 998 n d echte W e r 7 z S 77 u i et rn J r e 8Staats Pr Anl 1855 7 163,501 o konſ Gold Rente 28,12 G Krouvr Kudolfb gar V Warſchau Dis n 7 t Hdewrand ſche Mühlw 121/5 1609,90da e i 47 t s e e n z g ä Bergwerkslktien Fache gert i tJerl SiadtObligation 31 99 30 Jtal Natbk Pfdbr ſtfr h r rorg Crernmnie l ge v r 7 S Fatſerhof conv 25,75n ver 3 W Ropenhagener Stadt 3 95,29 B a t r h 114,208 AachenHöngen conv O 33,60 G Körbisdorfer Zuckerfabr 5 99,50 BHalleſche StadtAnleihe Zu 90,00 B Liſſabsner Stadt Anl 4 82,30 bz Heſtr Lotaibaht n 67 iener Bankverein 6 106,00 d Anhalter Kohlenwerke 8 Macchinenfabrtken

Hamburger Staatsanl 3 8980 bz Norwegiſche Anleihe s rar edir t n W Bochumer Gußſtahlfabr 12 169 00 B Anhalt Maſchtnen 7 109,006do FKente Zu 100 10 Oenterretch Papierrente 4/ 77,75 bzG do t B Elbethai 15 106,00 6 Eiſenbahn Obligationen Bonifacius 5 114,00 bzG Breslau Linke 12 162,09
Mawnzer Stadt Anl 98,75 B do Silberrente 4 78,40 bzB do Stagtsbahn 4 2 Berg Märk III Zu Braunſchw Kohlenwerke 4 Themnitzer 6 1124,30 G
Sächſiſche Staatsrente 3 92,60 G Oeſterrelch Gold Kente 4 95,25 bzG RagbOedendur 29,75 b Be 5 r 92,60 G do do St Pr 5 91,50 bzG Freund conv 11 242,19

do Sitaatsanleihel 4 do Kredtt 18581 325,59 Keichend Pardari d u r Eifenb Pr 41/2106,00 G Donnersmarchütte 385,25 b56 Gruſon Werke 10 154,50 6Weſtpreuß Prov Anl gr do 1860er Kooſel 5 127,495 Muſſſche Er E 7 56 0 t wer 3 95223 Dortm Sergb t 9 Falleſche 10Provinzial Pfandbriefe do 1864er Looſe 310,60 b 80408 Maß eb e Wittenberge 3 33335 Dortm U S P A 69 391,00 bzG Harkort Brücken 9 127,60
Landſchaftl Central 4 Portugteſiſche Anl 1888 4/ 94,00 bz Schwei er Fentra 15460 ca v wo 25 G Gelſfentirchener 7 162 90 b do do St Pr ſ10 140,10 Gdo do 3/2 982565 l Smniſche II St 4 89 50 b e r en a les h do ter Harrört Sergiwert 0 15775 S Zertmant edo do NRumäntſche St Rente 5 102,90 b Sudöſtr Lombardiſch 1 61 60 63 Meglenb ar S n do do Pr A 62 228 10 b3G Pommerſche ver 5 00 bPoſenſche nene 4 102,00 G do 5 101,50 B WarſchauTerespol 5 10826 lHverſge Jrie r 50 b Larpener Bergbau 6 L01 bz Sächſiſche Stichmaſch 4 125 00 beSüchſiſche do amort 5 98 90 056 Waren e 216508 5 erſ S it V 1921 z6 Sibernig 166,00 b58 Schwarhkopff 14 225,10Hſtpreuß Pfandbr 98,80 bz do St Rente 4 686,25 b Weſten ſtprenßiſche Südbahn a 102,75 G örder Hülten conv 57,50 b Zeißer 20 268,19 G
Weſtpreuß do 98,60 656 Nuſſ konſ Anleihe 18801 4 897,256 do do Pr Akt 6 103,25 G Nähm Friſter u Roßm 0 79,50 G
gientenrieſe T t 4 97,90 EifenbahnPrioritäten S u Laurahütte c Ja v aPommerſhe 4 103,80 6 o do II do 4 97,70 8 auchhammer conv 30 z utſche Eiswerke 73,50 bzen 44 Srient An zum Bezug von z ſo Konſols Suiſe Lieſbon c e e e Sie reußiſche 2 1103,10 G o o 6 72,90 z VankAktien Zinſen o 4 Ifd Zi /1 o St Pr 7 158 10 bz Roſt Zucker 3Sicche 4 108 20 S do Pr Anl 1864 5 Jinten zu a V wo Zinſen z Magdeburger Bergwerk 9 Faline Salzungen 5

Schlenſche 4 103,30 B do Pr Anl 1866 5 Aachener Diskonto Geſ 4/,1100,90 b36 do bis /7 90100,80 G Martenh Kotzenau 3 82,10 G Schäfer u Walcker 8 1135,75 B
Ruſſ GoldRente 1883 6 109,70 b Bank f Sprit Prod 2 69,00 bzG Oberſchl Eiſenb Bed 6 97,80 G Stralſunder Spieltarten 5/ 112,00 B
u an 5 g Berg Märtiſch Bank 7 117,50 bzB hen gern à t 3 3 75,60 GPräm Anl 1867 4 142,00 bz Ruſſ Poln Schatzanw 4 85,40 bz Werliner Kaſſen Vereinf 6 135,00 bzG Phönix Bergw Lit A 101,25 bz rarsportgeſellſchaftenBattiſhe wrämien n 4 145 90 Ruf Ketolat Obtig do Handels Geſ 13 109 80 t Se de et 2 e d et 2Hrannſchw 20 Thlr L 105,40 b Schwed Hypoth Pföbr 41/,102,75 bz do JInternat B 9 11925 56 Buſchtiehrader Gold 47 104 20 G Sluto Bergwerkgeſellſch 3 122,75 des Pferdebahn Breslau 6 144,00 G

Deſſaner Präm Anl 31 139 90 b do do 4 do Mallerverein 10 137,50 bzG DuxBodenbach h z do do St Pr 5 130 00 bzG do Braunſchweig 5
bin Mind Pr A S 138,70 S do Rente 3 1 87,90bz WBörſen Handelsverein 12 165,25 b6zG do s Riebeck Montanwerke 11 182,25 bzG do Magdeburg 10 213,75 BLübeder PrämienAnl 3 134,75 bz bo Anleihe 3 98,75 b Braunſchweig Bank 5 10106,25 G DuxPrag 5 106,756 Roſitzer Kohlen 4 83,00 B do Große Berlin 12 263,25 b

Meininger Pr Pfdbr 4 182 50 b Serbiſche amört Rentel 5 87,22 b do Kreditanſtalt 110,50 63B Galig Karl Luöwtgsb u 8650 t h hür Vraunk 9 do Stettin 271,006
Meininger Lovſe 27,70 bz do nene Tab 851 5 87,80 bz G Bremer Bank 4i Jiallenſge e h 3 585060 Schleſiſche Kohlenwerke O 62,10 63G Ver Petroleum Prior 16,50 G
Hldenb 40 Thlr Looſel 3 131,70 b Türkiſche Zoll Oblig 5 93,25 bzG Breslauer Diskonto Bkd 7 109,00 bz6 VaſchauOderbere 4 8125 do Zinkhütten 18 181,00 bzG Weſtfäl Drahtinduſtrie 4 90,25 G

do konv Anleihe 1 19,56 b do Wechsler Bant 7 106,90 b e eher 38736 Stadtberger Hütte I5 157,90 656
Jn und ausländiſche Türkenlooſe 83,39 bzG Danzliger Privatbank 8 137,75 G Kronprinz Rudolf 84 4 83,75 B Stolberger Zinkhütte 2 86,90 b38

Hypolhelen Pfandbriefe ingar Gold Rente 4 90,00 bzG Darm tädter Bank 10 159,90 bz Lemberg Cz an do St Pr 52/0 7 127,50 bzG Jndnſtrie Obligationend do mitteil 4 90,70 z Darmſtädter Zetterbani 4 102,10 d ters Szernow IV 2 Weſteregeln Allalt 10 158,00 6
AnhaltDeſſ Pfdbrfe 4 1101,75 G Gold In edl 101,108 Deſſauer Kredtt neue 9 Heſterr Frz Sth alte 3 81,40 z Weſfol Unton St Pr 8 139 00 Dortm Union rz 110 5 112,80 bz8Deutſche Grundſch B 4 101,66 d36 do a e Rente g 756 o Landeshant 8,144,00 b30 do do 1874 3 81 90 WurmRevier I 90,90 bzB Gr Berliner Pferdebahn 4 101,75 bz8
do do S e St Es Gode ee 417 107 50 ba Deutſche Vant 10 109 10 t do Ergz Netz neue 3 81,008 Hartort Bergwerk 5e d Siter 4, n dw E bahn 50pr 11 12906 u S a J uftrieAktien d r SO do ein 2,90 b Zen ch 1 r Er Pr bGots Pr FidorjJ er 8 112,75 v EiſenbahnStamm Pripritäts J r d 28 18 ne W r 5 193 38 e e nverein 1338
do d9 II abg 3 107,75 b Art do Hyp B 6öproz 112,60 6 rer r Auglo Kont Gugnow 12 145 998 h 2298do IIJ rzb zu110 abg 3 98 e ilſenPriefen 4 AngloKont Guanow 12 145,90 bzG Wejſtfäl Grubenverein 5 103,00 Bn 1 e e e e e dendo V do ab Zu 94,25 Hr Elbben d HDresdener i 1565 o 5 erſter Wange 0 Wechfelkursbani Lyp eBpfder z o z Oſtpr Südbahn 116,50 n Deren t S Ungar Nordoſthahn 487,30 6 Berliner RNeuſtadt r 79,00 bz Amſterdam 100 fl 8 T 168,25 63
Heudel Vergw Ohl 4 103 806 Sanaengeig 12 e Geraer Bau O n 5 102,00 8 Se Gepeſchaft 8 19759 rin Antiv 100 r 8 80 70 tPoiim Hhp edlit Vani WeimareGera 5 102,60 be Hols Kred 8 101 00 53 ihn e an d n r
d 5 e r 4 9 v 7 i r7e u z EiſenbahnStamm Aktien Gothaiſche Zetterhant S 116,75 b Portugieſ Ef Obl gar 42/ 100,00 Bog 90,00 B Wie v leſe 35

o z 32 94 5 G do Grund Kredit k 0 86,00 bzG d d t 1 BöhmiſchesVranhaus 14 en öſt W 100 fl 8 T 174,00 bPr Bodentr H P unk 5 118,00 G WAachenMaſtricht 28 73,80 b do do junge 40pr 0 93,75 z v o neue a 97,80 b Königſtadt b Petersburg 100 S 3 W 234 10 bdo Ser III 5 106,75 G Altenbucggeitz Sue 185,00 V Hannoverſche Hant 5 114/606 h n Rebect A
d e nſchede burg Golha Kred Se s 116808 Schultheiß 15 27775 6 Vank DiskontoPreuß Cent eVod er 4 el bot Heantf Olterb e Snttee eeg e ding wo h to tot h e hen tie e

i S n 2 n nion 21139,75 bz jel Je en e e en ehe ehe äggecht 9 hen 4 See le Mien 5do Hyp V Pf VI 5 111,50 G Ludwigshaf Bexbach 228,00 G Meining Hyp B 40pr 5 104906 Kursk Kiew e 4 92 80 z u 5 135 Gold Silber n Banknotendo dib Ser rz 100 4 101,70 56 übeckBüchen 7972 167,25 65 Mitteldeutſche Kreditbt 7 111,60 b MescoKurst Hrior 4 87728 Achſe Jiter is lin e
Vhelutſche Hyp etant auf 95,75 696 Marienb Helawiaw 65 80 63 Norddeuſſche Bank 12 18990 do Smmolenst 5 10060 e nene er 2 22 98 Engliſche Banknoten 2581
Südd Bodenkredit 4 101,09 en I 8 do Grumdtreditbant 0 84,25 6 RjaſchtMorezanet 3 10080 n r 6 1164,00 G Da ä uſtpreu ahn 9 7 Oeſter KreditAnſtalt 105 166 79 G RhbinskBolog 5 9520 G ß s e 22 e 28 75Ruſſ S rer 8 J i8 h Riä 5 ö Heinrichshall 5 96,00 bzG mper tagse e e e e el e n5do r Bote 5 89,70 G Werrabahn 6,70 z Pommerſche Hyp Bank 0 15,00 G Sudweſtdahn 4 94,40 bz6 Staßfurte l s 142256 n e in u e

en ec u Ka e CECer Bankgeschàäft Aue ans ae

Amſterdam 10 Juni JavaKaſſee ordinary 55Havre 10 Junt rn z r gge Telegramm von Pelmaun
Zlegler Comp Kaffee in NewYork ſchloß mit Points Hauſſe Rio
6009 Sack Santos 1000 Sack Recettes für 2 Tage

Havre 10 Juni Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Petimann
legler Comp Kaffee good average Santos per Sept 109,75 per Dez
02,00 per März 99,50New York 9 Juni Telegr Safr Fair Rio 20 Rio Nr 7

low ordinary per Juli 17,17 per Sept 16,77
Spiritus

Berltu 10 Juni Amtlich Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe per
100 1 à 100 10,000 I nach Tralles Gekündigt 1 Kündigungs
preis M Loco ohne Fatz 54,9 bez per diefen Monat bez
per März April bez per April Mai bez per Juni Juli
per Juli Aug W per Aug Sept bezSpirttus mit 70 M Verbrauchsabgabe per 100 1 à 100 10,000 nach
Tralles urd 1 Kündigungspreis M Loco ohne Faß 34,8 ,9
bez per dieſen Monat bez Durchſchnittspreis M

Spiritus mit 50 M Verbrauchsabgabe per 190 I à 1000 10,0000 nach
Tralles Eek I Kündigungspreis M Loco mit Faß
per dieſen Monat bez Durchſchnittspreis per Sepf Ott bez

Spirttus mit 70 M Verbrauchsabgabe Feſt u höher Gek 210,000 1 Kün
digungspreis 34 M Loco mit Faß bez per dieſen Monat 33,9 34,1 34
bez per Juni Juli 33,8 34 bez per Juli Aug 34 ,2 bez per Aug
Sept 34,4 ,5 bez ver Sept Okt 34,3 ,5 ,4 bez per Sept bez per
Okt Nov 33,3 ,4 bez per Nov Dez 33 ,1 bez

Magdeburg 10 Juni Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß
54,80 55,20 M bet 50 35,10 bet 70 M Steueraufſchlag

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft
Magdeburg 10 Juni Hermann Walther Kartoffelſptritus feſter

loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M Verbrauchsabgabe 54,89 bis 55,20 M
desgl bei 70 M Verbrauchsabgabe 35,20 M Ab Spetcher unter freier Vor
haltung der Gebinde ohne Handel

Letpzig 10 Juni Sptritus per 10,000 10 ohue Faß mit 50 M Ver
brauchsabgabe 54,60 M nominell mit 70 M do 34,60 M nominell
vent Dan t 10 Juni Per 10,000 1 loco kontingentirter 54,00 nichtkontin

ntirter 34,00
per Jan t sberg 10 Juni Per 1001 1000 loco 54,25 per Juni 64,25

uli 54,25
Pofen 10 Juni Spirktus loco ohne Faß 50er 53,20 do do 70er33,80 Behauptet hue a corry e ten
Stetttu 10 Junt Splritus unverändert loco ohne Faß mit 50 M Kon

ſumſteuer 54,00 mit 70 M Konſumſteuer ver Juni mit 70 M Konſum
üehch ver un Seht mit 70 M aenhmitaer 24,30

amburg 10 Junt piritus ſtill per Juni Juli 22 BrJultAug 22/ Br per Aug Sept 23 Br per Sept Okt 23/ Br r
Breslan 10 Juni Spiritus per 106 1 1000/ excl 50 M Verbrauch sab

gaben per Juni 53,00 do do 70 M Verbrauchsabgaben per Junt 33,10 do

do r n S n do s rcbtParts 10 Juni Anfangsbericht Spiritus ruhig per Junt 26,50per Juli 37,00 ver JuliAug 37,00 per Sept Dez 37,50 3
Paris 10 Junt Schlußbericht Telegr Spirttus ruhig per Juni

36,75 per Jult 37,00 per JuliAug 37,25 per Sept Dez 37,50
Petrolenm

Berlin 10 Juni Amtl Petroleum Raffinirtes Standard white per
ung Faß e m e 100 Ctr d el kg Kündtgi els M ermine per dleſen Monat MDurchſchnittspreis M vgr

m Loco 11,85Hamburg 10 Juni Petroleum ſehr ruhig Standard white loco 6,85Br ver Aug Dez 7,20 Br t v e
x Bre W 10 Junt Schlußbericht Petroleum beſſer Standard white

9c9 BrAntwerpen 10 Juni Telegr Schlußbericht Raffinirtes Tppeweiß oco 17 bez und Vr per Junt in Br per Aug 17/ Br per
Sept ez 47 Br Feſt

New York 9 Junt Telegr Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in Pew Hort 20 Gd do Philadelphia 7,20 Gd Rohes Petroleum in New

u r rn per t 30 Ziemlich feſtNew Yor Juni vormittags Telegr Petroleum AnfangskurſePipe line certificates per Juli 91 eng getuve
Sämerelen

m

r 25 Je

Petersburg 10 Junt Telegr Leinſagt loco 12,00

e W r

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Fultterartikel e
4

Hamburg 9 Junk Palmkuchen dentſche 110 M Cocosnußkuchen
deutſche 150 155 M Baumwollſaatkuchen 115 120 Erdnuß
kuchen 135 155 M je nach Qual Rappskuchen 120 130 Lein
kuchen 140 145 Palmkernſchrot 95 100 M für 1000 Kg Rüböl
ſtill loco 70,00 M Br Leinöl ſtill loco 51,00 M Br

Leipziger Börſe vom 10 Juni

f K J Sä ſ M f K l Sä ſ MSee 9 48 983 2 w 1 500 101,75 G
3 do 93,50 G J do 1879 102,25 Gd e docm 1875 101 753Staatsanl 18551 100 323 2 Stadtobliss 192,608

do 1847 500 100,25 do 1876 101,25 G40 do 1870 100 99,75 G 3 Altb Landobl 1000 100,10 G
4 do 67 ab 3500 101,00 G do do 65000 100,10 G

Landrentenbr 500 98,50 G

Div Eiſenb St Akt 2 a Bauten 127,0069 Altenburg Zei a Lelpz Baner Auſſig ept tz 5 40000 G 11 do Bierbr z Reud
71 Böhm Weſtb 59 149,40 P witz v Riebecku Co 1

Buſchiehrad t L ha 15 Lpz Kammgarnſp 18990

r Zodente a r ſ188 20Dux 5 O t7 Dux Bodenbach 221,50 G rög La g p St 738,00 G
Sächl Kanmumgarnſp

gr See 19 Se ga 66,00a Altenburg Ze Sächſ Maſch Fabr7i/ DuxBodend Lit 3 Weligge de 160,00 P
7 do do B 18 Sächſ WebſtihlſabrSchönherr 288,09 G

Vank u Kred A r n e12 Allg D Kr A Lpz 205,00 t11 Dresdener Bank e 9 S Thür Sr
6 Geraer Bant 85,00 6 3 a S6 do Hols u Krdtb 5 Zettzer Par n S Akt 276 Gothaer Privatbank 1 16,50 do Oblig 10,75
7 Veipsiger Bant 132,50 5 Dſczregeln Part 5003
4 do Kaſſen Verein 103,00 G u in ulauataltos9295 Sächſ Bant 114,75 G 7 Zuckerfabrik Glauzig 188,59
s Weimar Bank abgſt 12 zZuckerraffinerie Halle 156,50

Zwiäauer 112,09 P o Ansl Wiſ Obl
4 Auſſig Tepltitzer 102,50J d Akt Pr u iStamm Prior m z 1996 Chemu Werkz M 5 VBuſchtiehr Ndw 9210 6

äbr Zimmerm 124,50 P 5 do Enm 1871 92,10 G
6 Cröllw Papierfabr 163,00 G 5 do do 1872 92,10 G

Wo do Schuldverſchr 100,60 P 4 do Gold 104,00 P
9 DörſtewtRattm 78,006 5 Dux Bodenbach 91,49 G
0 D W M Sonderm 5 do Em 1871 91,40 Gu Stier Vorz A 72,50 G 5 do do 1674 107,00 P

42 Seraer Juteſp u W 102,00 P 4 e GrazKöſiacher 87,30 6
10 Germania Schw u 5 do Em v 1871 u 72 89,75 P

Sohn 4 KaſchauOderberg 81,90s HalleſchesStraßenB 4 Prag Dux Gold 100,95 G
KetteClbſ Geſ Akt 77,00 P d o Gold 107,005 Körbisd Zuckerfabr 99,75 G 5 iPragTurnau 93,00 6

e 27 SS ne S h
a a Zeidendtnfte tenWeiße Seidenſtoffe von 95 Pfge

bis 18 20 p Met glatt geſtreift u gemuſtert ca 180 verſch
Qual verſ roben und ſtückweiſe porto u zollfrei das
Fabrik Dépöt G Henneberg K u K Hoflief Zürich
Muſter umgehend Briefe koſten 20 Pfg Porto

T e
4m u Verkauf von Werthpapieren Awaänran von s eng
Aufträgen Eecten Versieh u Koncdroie etc etc e den ung Sealeggeg

h e
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